
10 JAHRE Gruen- Alternatives Jugendbuendnis/ 

GRUENE JUGEND 
 

eine kleine Reflektion über 10 Jahre junge, grüne und stach-

lige Politik 

 

 

 
Beginn GRUENE JUGEND 

 

 

 

Vorher:  14 Jahre  GRUENE als Partei mit Bundesjugendkontakt- 

                    stellen 

 

 

 

Nun:   

          4./ 5. September 1993 in Bonn- Bundesjugendkontaktstelle  

          beschliesst  Gruendung eines bundesweiten der Partei BUEND- 

          NIS  90/DIE GRUENEN nahestehenden Jugendverband  in  Ab- 

          stimmung mit dem Bundesvorstand von BUENDNIS 90/DIE 

           GRUENEN; 

 

 

 

 

Ziel:  

           neue Basis bei Jugend schaffen/ Jugendliche motivieren sich  

           wieder fuer eigene Ziele einzusetzen;  „...politischen Druck auf die 

          „Oberrealcrew“ (ausueben), die permanent GRUENE Ideale ver- 

           kauft...“; 

           

 

 

 

Formelles:     

                     Mitgliedschaft kostenlos, Mitarbeit auch ohne Parteimitglied-  

                     schaft moeglich; 

                    

 
 
 

 

 

 

 

 



Gruendungskongress bzw. 1. Bundesjugendkongress 

 

14.- 16. 01 1994 in Hannover 

 

TeilnehmerInnen: 

                              300 Jungerwachsene zwischen 15 und 18 Jahren 

                

Aktive:            

                 Wahl des Vorstands:     Sprecherin:            Birgit Spohn 

                                                                   Sprecher:               Jens Augner 

                                                                   Schatzmeister:    Pascal Tavanti 

                                                                   BeisitzerInnen:      Manuela Rottmann 

                                                                                                        Petra Becker 

                                                                                                        Ilka Schroeder 

                                                                                                        Kati Barsuhn 

                                                                                                        Till Steffen 

                                                                                                        Alexander Bonde 

                                                                                                        Ulrich Gensch 

 

Formales:     

Namensgebung „Gruen- Alternatives  Jugendbuendnis“ 

(GAJB), 1. Satzung beschlossen; 

 

 Sonstiges:   

                       Arbeitsgruppen zu Streeetwork, Schulpolitik, Grundsaetze  

                                                          politischer  Arbeit der GAJB, jugendliche  

                                                          Politikverdrossenheit, Rechtsextremismus,  

                                                          Europa, Nord- Sued-Konflikt, Umwelt, Dro- 

                                                          genpolitik, Hochschulpolitik; 

                        

                     

                   
2. Bundesjugendkongress  
 

17.- 19. 6. 1994 in Magdeburg 

 

 

Aktive: 

                   Sprecherin:          Birgit Spohn 

                   Sprecher:             Jens Augner 

                   Schatzmeister:  Pascal Tavanti 

                   BeisitzerInnen:    Manuela Rottmann 

                                                      Petra Becker 

                                                      Ilka Schroeder 

                                                      Kati Barsuhn 

                                                      Till Steffen 

                                                      Alexander Bonde 

                                                      Ulrich Gensch 

 



 

 

Formales:   

           Aufnahme von Landesverbaenden - GRUENE JUGEND     

                                                                                       Hessen 

 - Gruen- Alternative Ju- 

    gend Baden- Wuert- 

    temberg  

 - GRUENE JUGEND   

    Berlin 

                                                                                                - GRUENE JUGEND  

                                                                                                   Niedersachsen 

                  Antrag auf Mitgliedschaft in der „Foederation der Europae- 

                                  ischen  Junggruenen“; 

                 

 

Erklaerungen:  

                           Verabschiedung einer Erklaerung ueber Ziele des GAJB 

                            und Aufruf zu privaten Aktionen von     

                            BuergerInnen; 

                                            - Ziele:  oekologische, soziale demokratische und  

                                                            gewaltfreie Welt 

                                             - Aktionen: Aufruf zu Car- Sharing, Kauf von  Nah- 

                 rungsmitteln aus biologisch- kontrollier-  

                 tem Anbau, Komposttoiletten  und    

                 Solarprojekte in Privat- Haushalten in- 

                                         stallieren; 

  Magdeburger Erklaerung 

                                                - Forderungen: umweltschonende Produktions-   

                                                                                und Verhaltensweisen durch Er- 

                                                                                hoehung der Steuern bei Res-  

                                                                                sourcenverbrauch, erhoehte  

                                                                                Steuereinnahmen  fuer alterna- 

                                                                                tive Energien und OEPNV  ver- 

                                                                                wenden; doppelte Staatsbuer- 

                                                                                gerschaft, AuslaenderInnenwahl- 

                                                                                recht, großzuegiges Einwander- 

                                                                                ungsgesetz; Aufloesung der Bun-                  

                                                                                deswehr; ver staerkte politische 

                                                                                Einbindung von Jugendlichen,  

                            Volksentscheide; 

                             

Sonstiges: 

                      Diskussionen zu ImmigrantInnen in Politik, Realitaet der      

                                                   Utopien der Buendnisgruenen, Frauen in der    

                                                   Poli tik, Ost- West- Differenzen/Gemeinsam-                       

                                                   keiten, Soziales in Europa, Jugendpolitik in 

                                                   Parlamenten, Auslaenderhass in Magdeburg; 

 



                      Arbeitsgemeinschaften zu Regenwald, Antifaschismus,  

                                                                        jugendliche  Arbeitslosigkeit und 

                                                                        Loesungen, Sexismus und Rassis- 

                                                                        mus, Regionale Entwicklungspers- 

                                                                        pektiven, politische Jugendarbeit auf  

                                                                        dem Land, Schule und SchuelerInnen- 

                                                                        vertretungen, Drogenpolitik, Oeko- 

                                                                        logie/Oekonomie; 

 

 

3. Bundesjugendkongress  

 

Oktober 1994 in Magdeburg 

 

 

Erklaerungen:   

                              Heidelberger Apell 

- Forderungen: sofortiger Ausstieg aus 

Atomenergie; Stop aller Endlagerprojekte,  

Stop des Castor-transportes und    

       Entladen des Behaelters in Phillipsburg; 

                        Resolution zum Verkehr; 

 

Sonstiges:    

                      Arbeitsgemeinschaften zu Ozon; Verkehr; „4 Schritte“ der  

                                                                                oekologischen  Veraenderung; 

                                                                                Gesellschaftspflicht- Allgemeine   

                                                                                Dienstpflicht, Kongresszeitung; 

 

Aktionen:  

                    Demo fuer die Abschaffung der Atomkraft in Heidelberger  

                                  Innenstadt  

 
 
 
 

Kontakt zu den GRUENEN 1994 

 

        

                  - Unterstuetzung in Pressearbeit, juristischen  Fragen, Kon- 

                     zeption einer Minikampagne zum  Thema „Abschiebung von   

                     KurdInnen“ 

 

                  - GAJB fordert Aufnahme des Ausbildungsgesetzes  in die 

                     10  Reformpunkte der BUENDNIS 90/DIE GRUENEN 

 

                  - gestrichene Mittel seitens BUENDNIS 90/DIE GRUENEN          

                    fuer Miniwahlkampf des GAJB zur Unterstuetzung des   

                    Bundestagswahlkampfes von BUENDNIS 90/DIE GRUENEN 



 

 

 

Tätigkeiten des Bundesvorstands 1994 

 

 

             - Israeldelegation der RATZ zum GAJB 

 

             - Pressearbeit im Deutschlandfunk 

 
 
 

 

 

 

4. Bundesjugendkongress        „Keine Gewalt!  

                                                       Wir koennen auch anders!“    
 10.- 12. Maerz 1995 in Leipzig 

 

Aktive: 

                neu-gewaehlte Sprecherin:            Astrid Henning 

                gewaehlter Sprecher:                      Jens Augner 

                neu-gewaehlte Schatzmeisterin: Heike Opitz  

                neu gewaehlte Beisitzerinnen:       Anja Engelmohr,  

                                                                                      Kimiko Suda 

                Beisitzer:                                                  Christof Fink, 

                                                                                      Uwe Hildenbrandt, 

                                                                                      Sven Metzger                                                      

    

Formales:   

                     Satzungsaenderungen u.a.: Frauenquote von 50% bei  

                                                                                gewaehlten Gremien des 

                                                                                Bundesjugendverbandes;  

                                                                                Einrichtung  einer Kampagnen- 

                                                                                gruppe fuer bundesweite Aktio- 

                                                                                nen  

Erklaerungen: 

                            Resolution zu Energiekonsensgespraechen 
                                                   - Forderungen: sofortiger Ausstieg aus der   

                                                                                   Atomenergienutzung; 

                            Erklaerung zur Klimaschutzdebatte 

- Forderungen: Mineraloelsteuer (auch Flug- 

                                 benzin), erhoehte Start- und 

                                                                                     Landegebuehren, Einstellung 

                                                                                     von Stratosphaerenfluegen,  

                                                                                     Streichung von Kurzstrecken- 

                                                                                     fluegen, Einstellung von Mili- 

                                                                                     taerfluegen und innerdeu- 

                                                                                     tschen Luftpostverkehrs u.a.; 



                                                      - Aufruf der Bevoelkerung zu: oekologische  

                                                                       Verkehrsmittel benutzen, Urlaub mit  

                                                                       nahen Zielen, kein Verzehr exotischer 

                                                                       Fruechte, keine  Kurzurlaubtrips; 

                                                                                                                                      

Antraege: 

                       Forderung den 27. Januar als Tag der Befreiung Aus- 

                                              schwitz als offiziellen Gedenktag der BRD zu 

                                              ernennen; 

                       Rueckrufaktion von Automobilen 

                                             - Forderung: Rueckruf von Autos der Marken  

                                                                        BMW,  Daimler Benz, Audi, VW, 

                                                                        Ford, Opel,...., da unvertretbar hoher 

                                                                        CO2-, SO2- und NOX- Emmissionen 

                                                                        festgestellt; 

 

Sonstiges: 

                     Arbeitsgemeinschaften zu Erziehung im Faschismus, Ver- 

                                                                        kehr, Oekologie und Weltwirtschaft, 

                                                                        Protestbewegungen, Strukturelle  

                                                                        Gewalt in Medien, Serbien, Para- 

                                                                        graph 218; 

                   

Aktionen:  

                    Demo zum Thema unzureichende bundesdeutsche Ver- 

                                  kehrspolitik speziell in Sachsen; 

                 

 
 
 
 
Wichtiges vom Laenderausschuss September 1995 in 

Kassel 

 

 

- Diskussion der GRUENEN BAFoeG Entwuerfe ("Daxner-Modell" und     

   "Altmann- Modell") 

 

           � GAJB fuer Daxner- Modell, besonders aufgrund der    

                Elternunabhaengigkeit und der selbstbestimmten Hoehe 

               des Foerderbetrags 

 

 

- Diskussion Fischers Bosnienpapier 

 

          � GAJB gegen Militaereinsaetze 

 

 



 

 
5. Bundesjugendkongress                 "Internationale Politik" 
 

3.- 5. November 1995 in Troisdorf 

 

 

Aktive: 

                 neu- gewaehlte Sprecherin:            Manuela Rottmann 

                 Sprecher:                                                Jens Augner 

                 Schatzmeisterin:                                  Heike Opitz  

                 Beisitzerin:                                               Anja Engelmohr,                                                 

                 neu- gewaehlte  Beisitzerin:             Elke Neuwohner                                           

                 Beisitzer:                                                   Christof Fink, 

                                                                                       Uwe Hildenbrandt, 

                                                                                        Sven Metzger                                            

                neu- gewaehlte FYEG Delegierte:  Elke Neuwohner, 

                                                                                        Wolf Wilke 

 

 

Erklaerungen: 

                             Erklaerung fuer eine bessere Friedenspolitik ("Stell dir vor,   

                                                      die Deutschen fuehren Krieg und keiner     

                                                      merkt`s...!") 

                                                               - Forderungen: Ablehnung weiterer mili- 

                                                                                               taerischer Beteiligung der 

                                                                                              BRD bei Konflikten im ehe- 

                                                                                              maligen Jugoslawien, To- 

                                                                                              talembargo von Wirt- 

                                                                                               schafts- und Ruestungs- 

                                                                                               guetern aller Kriegspar- 

                                                                                               teien, Aufnahme von  

                                                                                               Fluechtlingen und Desser- 

                                                                                               teuren, finanzielle und lo- 

                                                                                               gistische Unterstuetzung 

                                                                                               der Demokratiebewegung 

                                                                                               im ehemaligen Jugosla- 

                                                                                               wien; 

                                                                  

Antraege:      

                     Abschaffung der Frauenquote (abgelehnt); 

                     Arbeitsweise des GAJB aendern 

                                              - Forderungen: Wahl von festen MitarbeiterInnen 

                                                                               fuer Fachforen, Programm mit 

                                                                               allen landesweiten  Seminarter- 

                                                                               minen erstellen, organisato- 

                                                                               rische Entlastung des Bundes- 

                                                                               vorstandes und dessen ver- 

                                                                               staerkte inhaltliche Arbeit (aktive  



                                                                                Pressearbeit und externe sowie  

                                                                                interne Meinungsvertretung), 

                                                                                Erstellung eines Basisrundbrie- 

                                                                                fes; 

                   Gruendung von Fachforen zu Lesben- und Schwulenpolitik,  

                                            Drogen, Gleichberechtigung (alle angenommen); 

                    

Sonstiges: 

                     Arbeitsgruppen zu Folter und Rehabilitation von Folteropfern,    

                                                        nicht- militaerische Konfliktloesung, Nahost, 

                                                        nicht- Verbreitung  von Atomwaffen, Orga- 

                                                        nisation humanitaerer Hilfe, Klimakatas- 

                                                        trophe, Friedensbewegung in Serbien, Welt-  

                                                        wirtschaft, Menschenrechtsverletzungen, 

                                                        Kampagne  gegen Landminen, Kampagne  

                                                        Sonnige Zeiten; 

                                             

Aktionen: 

                    Protestaktion fuer ein verbindliches Verbot der Produktion,  

                                                  des Exports und des Einsatzes von Landminen; 

                

 

 
    
    
    
Aktivitaeten 1995 

 

 

24.- 28 Mai Jugendcamp "Fuer Oekologie und ander- 

                                       es Leben" bei Schwerin 

 

25.- 28. Mai Umweltradtour "Courage" von Bonn  

                                           nach Muenster 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kontakt zu den GRUENEN 1995 

        

 

- Beziehungen zur Partei: 1 GAJB- Mitglied als kooptiertes Vorstands- 

                                                       mitglied, 1 ordentliches Vorstandsmitglied  

                                                       und 1 Bundestagsabgeordneter sowie meh- 

                                                       rere Landtagsabgeordnete  sind Mitglied 

                                                       des GAJB,  GAJBlerInnen in diversen Kom- 

                                                       munalparlamenten und Parteivorstaenden; 

                                                         

 - Forderungen von der Partei: Geld, mehr Einfluss durch eigene  Dele- 

                                                                gierte in BDK´s und Laenderrat, ernst 

                                                                genommen zu werden/ Zuhoeren; 

 

- Anspruch an uns selber: keine Kaderschmiede werden, keine Funda- 

                                                      mentaloppostion werden sondern konstruk- 

                                                      tive Hilfe leisten; 

 

- Verhaeltnis zur Partei: eigenstaendige Selbstentfaltung bei Inan- 

                                                    spruchnahme von Hilfeleistungen; 

                                                    

                                                                

 

 

 

 

 

weitere wichtige Pressemitteilungen 1995 

 

- Thema "Wahlrecht ab 16" anlaesslich der bundesweit ein-   

  maligen Einfuehrung des aktiven Kommunalwahlrechts  

  fuer 16 bis 17- Jaehrige 

 

           - Forderungen: passives Wahlrecht/ Waehlbarkeit  

                                  fuer 16 bis 17- Jaehrige mit Auswei- 

                                  tung auf Landtags-, Bundestags- und  

                                  Europawahlen;  

 

           - Ziel: Verringern des jugendlichen Desinteresses an  

                    parlamentarischen Institutionen; 

 
                  

 

 

 

 



Wichtiges vom Laenderausschuss Februar 1996 in 

Wiesbaden 

 

- Verlegung der BGS von Bonn nach Frankfurt beschlossen 
           
 
 
 
6. Bundesjugendkongress            "Wir koennen auch anders!  

                                              Ideen fuer eine nachhaltige Entwicklung" 
 3.- 5. Mai 1996 in Erfurt 

 

Aktive:    

            gewaehlte Sprecherin:                       Manuela Rottmann 

            neu-gewaehlter Sprecher:               Marco Walker 

            neu-gewaehlter Schatzmeister:    Niko Karcher 

            neu-gewaehlte BeisitzerInnen:       Wybke Schlee, 

       Jan Schallaboeck 

       Tilmann Holzer 

            gewaehlte BeisitzerInnen:                 Anja Engelmohr, 

                                                                                   Elke Neuwohner 

            SPUNK- Redaktion:                             Tobias Doerfler, 

                                                                                   Vivika Schwerk, 

                                                                                   Fabian Frenzel, 

                                                                                   Huelya Bayram, 

                                                                                   Verena von Ondarza 

 

Formales:         

                     Satzungsaenderung zum Zeitungstatut- SPUNK entsteht; 

 

 

Antraege: 

                    Positionserklaerung zur Kritik am derzeitigen Schulsystem 

                                       - Positionen: Schulpflicht vom 2.- 16. Lebensjahr,  

                                                                Stadtteilschulen mit Ganztagsangebo- 

                                                                ten, oekologische  Gestaltung des Schul-                     

                                                                gebaeudes, freie Themen- Wahl der Ler- 

                                                                nenden, einzigste Leistungspruefung am 

                                                                Ende der Schulzeit, Schulvollversam- 

                                                                mlung; 

                     Gruendung von Fachforen Medien, Oekologie, Bildung; 

 

 

Sonstiges: 

                       Workshops zu Windradbau, oekologischer Landbau, oekolo- 

                                                  gischen  Farben, Thueringer Verkehrsprojekte, 

                       Diskussion zu rot- gruenem Konzept zum oekologischen  

                                              Umbau der (Ost- ) Wirtschaft; 



                        Arbeitsgruppen zu Energiewende zur Sonne, Moblitaet fuer   

                                                         Morgen, Zukunft sozialer Fairness,  Konsu- 

                                                         menntInnen der Zukunft, Oekosoziale Steu- 

                                                         erreform, Castor, nachwachsende Roh- 

                                                         stoffe, Car- Sharing, Politisierung und Mobili-  

                                                         sierung von Jugendlichen; 

 

Aktion:   

                Plenum 
 
 
 
 
 
 
 
Tätigkeiten des Bundesvorstands 1995/96 
 

 

 - Spunk erscheint 

 

 - Broschuere  zum 10. Jahrestag der Katastrophe von 

   Tschernobyl 

 

 - gemeinsame Aktion mit Jusos und Julis zum Thema "Ver- 

   gewaltigung in der Ehe" 

 

   
     
 
          
1996:  Gruen- Alternatives Jugendbündnis wird   

                              Mitglied im Ring Politischer Jugend (RPJ)              

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



7. Bundesjugendkongress            "Bloede Weiber- Scheißkerle 

                                                    neue Wege zur Gleichberechtigung" 
 8.-9. November 1996 in Wiesbaden 

 

 

Aktive: 

                neu- gewaehlte  Sprecherin:            Heike Opitz 

                neu- gewaehlter Sprecher:               Jens Augner 

                gewaehlter Schatzmeister:      Niko Karcher  

                neu- gewaehlte  Beisitzerin:              Nadia vom Scheidt                                           

                Beisitzer:                                                    Christof Fink, 

                                                                                       Uwe Hildenbrandt, 

                                                                                        Sven Metzger 

               neu- gewaehlter FYEG- Vorstand: Ilka Schroeder, 

                                                                                        Daniel Kraft 

               neu-  gewaehlte FYEG- Delegierte: Ruth Langhans, 

                                                                                        Nadja vom Scheidt, 

                                                                                        Jan Ceyssens,                                                   

               neu-  gewaehlte Spunk- Redaktion: Tatjana Hollmann 

                                                                                         Oliver Klee  

               neu- gewaehltes kooptiertes  

               Mitglied im BuVo von  

               Buendnis90/ GRUENEN:                   Jan Schallaboeck             

 

 

 

Erklaerungen: 

                              Brief an Michael Schumacher, da Werbung fuer SHELL 

                                             - Aufruf: Unterstuetzung GAJB-Forderungen an          

                                                               SHELL bezueglich Beteiligung an Ermor-  

                                                               dung von MOSOP- Fuehrern (Bewegung 

                                                               fuer das Ueberleben des Ogoni- Volkes in   

                                                               Nigeria) 

                                               -Forderungen: Verhandlungen zwischen Shell und  

                                                                            MOSOP, Entsorgung aller durch  

                                                                            Shell verursachte Altlasten, Wie- 

                                                                            deraufbauprogramm der durch    

                                                                            Shell verseuchten Gebiete, Ende  

                                                                            der Zusammenarbeit mit Militaer- 

                                                                            diktaturen, Einstellung der Oel-  

                                                                            foerderung in Nigeria solange Men- 

                                                                            schenrechtsverletzungen von Re- 

                                                                            gierung fortgesetzt; 

                                                                 

Antraege: 

                     Grundsatzpapier des Fachforums Schwulesben in Grund- 

                                                        satzprogramm des GAJB aufnehmen (an- 

                                                        genommen) 

 



                                                               - Ziele: rechtliche und soziale Gleichstel- 

                                                                             lung aller sexuellen Lebensformen; 

                                                               - Forderungen: Homosexualitaet in Schul- 

                                                                                               buechern als gleichbe- 

                                                                                               rechtigte Variante men- 

                                                                                               schlicher Sexualitaet, 

                                                                                               Fortbildungsmoeglichkei-  

                                                                                               ten fuer LehrerInnen zum 

                                                                                               Thema Homosexualitaet,  

                                                                                               Schwulen- und Lesbische  

                                                                                               Gruppen in schulische Auf- 

                                                                                               klaerungsprojekte einbe-  

                                                                                               ziehen; 

                                                                  - Arbeitsbereiche: - Jugendarbeit/ Ju- 

                                                                                                          gendfuersorge (be- 

                                                                                                          treutes Wohnen,   

                                                                                                          Familienunterstuetz- 

                                                                                                           ung fuer schwul/ 

                                                                                                           lesbische Jugend- 

                                                                                                           liche); 

                                                                                                         - AIDS (fruehzeitige   

                                                                                                           jugendgerechte Auf- 

                                                                                                           klaerung, finanzielle  

                                                                                                           Unterstuetzung der 

                                                                                                           Bundesregierung  

                                                                                                           fuer AIDS- For- 

                                                                                                           schung und -Hilfen); 

                                                                                                          - Gewalt (polizeiliche  

                                                                                                            Ansprechpartner 

                                                                                                            fuer Frauen/ Les-  

                                                                                                            ben und Schwule); 

                                                                                                         - Recht und Gesetz  

                                                                                                          (Entpriviligierung  der 

                                                                                                          Ehe, Asylrecht fuer  

                                                                                                          verfolgte Homosex-  

                                                                                                           uelle); 

Sonstiges: 

                      Arbeitsgruppen zu Sozialisation und Redeverhalten, Schwul-  

                                                         lesben,  Entwicklung der Gleichberechtigung 

                                                         in Deutschland, Weg mit dem Zivi, Rolle der 

                                                         Geschlechter in der Sexualitaet, Bundes- 

                                                         wehr fuer Frauen, Objektkunst- Gleichbe- 

                                                         rechtigung, Geschlechterrollen in Vorabend- 

                                                         serien, Politik und Macht, Maennerpolitik,  

                                                         Rollenverteilung in den Religionen; 

                      Diskussion zu politischen Strukturen und Durchsetzung von          

                                              Gleichberechtigung, verbesserte Frauenpolitik; 

                      Fussballspiel zwischen der GRUENEN Tulpe und dem GAJB-  

                                                 Team; 



Aktivitaeten 1996 

 

 

8. Maerz Demo gegen die neue Regelung bei "Ver- 

              gewaltigung in der Ehe" gemeinsam mit Jusos 

              und Julis 

 

Kampagne "Sonnige Zeiten- Gemeinsam zur Oeko- 

                        logischen Energiewende"  

 

       26. April: "Solar Demonstration" in diversen Lan- 

                          des hauptstaetten 

                  - Forderungen: Abschaltung aller AKWs bis 

                                                   2000, Start der bundeswei- 

                                                   ten Aktion "Solarstromanla- 

                                                   gen fuer jedermann/- frau", 

                                                   Schaffung eines Gesetzes 

                                                   zur kostendeckenden Ver- 

                                                  guetung von Strom aus er- 

                                                  neuerbaren Energien, Beginn 

                                                  regionaler Energieprojekte,   

                                                  Beginn einer Postkartenak- 

                                                  tion an Wirtschaftsminister 

                                                  Rexrodt; 

 

      15.- 23. Juni "SonnenWende-Aktionen" in ganz  

                          Deutschland 

                                       - Ziele: Bevoelkerung und Politikern  

                                                     die Chancen, Notwendigkei- 

                                                     ten und Machbarkeit der  

                                                     oe kologischen Energiewen- 

                                                     de nahezubringen, 

 

       Pfingst- und Sommerferien zu "Sonnige Zeiten" 

 

      13. Juli Suedgipfel in Saarbruecken 

                                -  Aktion: Fahrraddemo       



 

Wichtiges vom Laenderausschuss Februar 1997 in Bonn 

 

- Debatteneinlage ueber Grundsicherung und Sozialpolitik mit Andrea     

   Fischer (MdB) 

           

                

 
 
 

8. Bundesjugendkongress              "Grundsaetzlich anders- 

                                                   Zukunftswerkstaetten fuer neue   

                                                   politische Grundsaetze und Taten" 
29.- 31. Mai 1997 in Berlin 

 

 Aktive: 

                 Sprecherin:            Heike Opitz 

                 Sprecher:                Jens Augner 

                 Beisitzerin:              Nadia vom Scheidt                                                                             

                 Beisitzer:                  Christof Fink, 

                                                       Uwe Hildenbrandt, 

                                                       Sven Metzger  

                 FYEG- Vorstand: Ilka Schroeder, 

                                                       Daniel Kraft 

 

Formales:  

                      Aufnahme des Landesverbandes GAJ Mecklenburg-   

                                             Vorpommern im GAJB; 

                     

                    Satzungsaenderungen zu Mitgliedsbeitraege fuer GAJB   

                                              eingefuehrt; 

 

Sonstiges: 

                      Arbeitsgemeinschaften zu Verkehr, Gentechnik, Leben in   

                                                                         der EU, (Hoch-) Schule, Sozialpolitik, 

                                                                         Kultur, Drogen und Gesundheit, Frie- 

                                                                         den und Militaer, GAJB- Kritik Parti-      

                                                                         zipation, Generationenvertrag, Frau- 

                                                                         en, Antipatriarchale Politik, Schwu-  

                                                                         lesben, 3. Welt, Renten-Werkstatt, 

                                                                         Technologie, Internationale Politik, 

                                                                         Tierschutz, Wirtschaft, Drogen, In-  

                                                                         nen und (Asyl-) Recht, Demokratie, 

                                                                         Liebe, Medien, Arbeit- Ausbildung-  

                                                                        Arbeitsmarkt, Nachhaltigkeit- Globa- 

                                                                        lisierung- Oekologie; 

                                                      

                                                      



                                                     

 

weitere wichtige Pressemitteilungen 1997 

 

 

Offener Brief  23. Oktober  an Polizeipraesident Hubert   

                              Wimber  (GRUENE) in Muenster 

                             

                                    - Anlass: Verhalten der Polizei waehrend der   

                                                       Demonstration 18. Oktober im 

                                                       Rahmen  der "Schienenaktionsta- 

                                                      ge" in Ahaus war unprofessionell 

                                                      und ohne Strategien  der Deeskala- 

                                                      tion 

 

                                    -  Forderung:  "Einen gruenen Polizeipraesi- 

                                                                   denten  der  friedliche Atom- 

                                                                  kraftgegnerInnen verprue- 

                                                                  geln laesst, darf es nicht ge- 

                                                                  ben!" 
 

 

 

 

 

Kontakt zu den GRUENEN 1997 

        

- GAJB fordert BUENDNIS 90/DIE GRUENEN auf sich fuer eine 

Hochschulre- 

  form einzusetzen 

 

            - Forderungen: Demokratische Umstrukturierung und Autonomi- 

                                            sierung der Hochschulen, Gleichstellung aller  

                                            Hochschulangehoerigen, aktive Foerderung von 

                                            Frauen, Ausstattung mit Personal- und Finanz- 

                                            mitteln entsprechend didaktisch sinnvoller Grup- 

                                            pengroeßen in Lehrverantstaltungen, bedarfs- 

                                            deckende soziale Sicherung fuer Studierende,   

                                            "politisches Mandat" fuer Studierende und ihre 

                                             vertretungen, allgemeiner-  und freier Hochschul- 

                                             zugang, Ausbau interdisziplinaerer Studienange- 

                                             bote, Verankerung oekologischer und feminis- 

                                             tischer Fragestellungen in der Lehre; 

                                                   

                                                   

 



 

                                                                        
9. Bundesjugendkongress           "Auf in ein neues Europa  
                                                     mit besserer Ausbildung, Schulen   

                                                     und Hochschulen!" 
7.- 9. November 1997 in Nuernberg                                               
                                        
 Aktive: 

                neu-  gewaehlte Sprecherin:                    Nadia vom Scheidt 

                gewaehlter Sprecher:                                 Jens Augner 

               neu- gewaehlter Schatzmeister:             Payam Katebini 

               neu- gewaehlte BeisitzerInnen:                 Franziska Brantner  

                                                                                                Julia Burghardt, 

                                                                                                Kathrin Moeckel, 

                                                                                                Elke Neuwohner, 

                                                                                                Ann-Christin Weber, 

                                                                                                Lars Luebben 

                                                    Spunk- Redaktion:     Fabian Frenzel, 

                                                                                                Britta Pfeil, 

                                                                                                Holger Hintersehr, 

                                                                                                Mathias Wagner 

                 neu-  gewaehlte SchiedsrichterInnen: Ilka Schroeder, 

                                                                                                Heike Opitz, 

                                                                                                Katharina Reuter 

                  neu- gewaehlte FYEG- Delegierte:      Franziska Brantner 

 

 

Erklaerungen: 

                              Antrag fuer eine humane Drogenpolitik 

                                             - Forderungen: Einrichtung eines Drogenunter- 

                                                                             richtes an  Schulen, Drogenfach- 

                                                                             geschaefte (auch fuer Alkohol und 

                                                                            Taback); 

                              "Europa muss anders werden!" 

                                       -Ziel: Waehrungsunion, die soziale und oekologische   

                                                 Entwicklung 

                                       - Forderungen: Konvergenzkriterien mit politischem   

                                                                       Interpretationsspielraum anwenden, 

                                                                       Europaeische Zentralbank auf Vollbe- 

                                                                      schaeftigung und wirtschaftliche Sta- 

                                                                      bilitaet verpflichten, Waehrungsunion 

                                                                      fuer alle teilnahmewilligen europaeisch- 

                                                                      en Laender, Finanzausgleich zwischen 

                                                                      "Gewinner- und Verliererregionen"; 

                                Rentenpapier des GAJB 

                                                - Ziel: Anpassung der Rentenversicherung an   

                                                            veraenderte Lebensformen; 

                                                - Forderungen: erweiterte Anrechnung von Aus-            

                                                                                bildungs- und Weiterbildungszei-  



                                                                                ten, Rentenbeitraege auf 60%               

                                                                                des Durchschnittsentgelts auf-  

                                                                                stocken, Anwartschaften durch 

                                                                                Kindererziehungszeiten auswei-  

                                                                                Ten (Kindererziehung= Erwerbs- 

                                                                                 arbeit), Anrechnung der besten                      

                                                                                 40 Beitragsjahre fuer die Rente; 

                                                                                                                

Sonstiges: 

                       Arbeitsgruppen zu Umwelt, Maastricht, Europa der Regio- 

                                                         nen, Grundlagen Europas/ Einfuehrung in   

                                                         den Euro, Jugendpolitik in/fuer Europa, 

                                                         Struktur der Hochschule, duales System,  

                                                         Umlagefinanzierung, Ausbildungskampagne,    

                                                         Schule einmal anders, Rechte der Schueler-  

                                                         Innen; Diskussion zum Euro; Grußwort von   

                                                         Juergen Trittin; 

                                                

Aktionen: 

                    Aktionsstand der GRUENEN Nuernberg, 

Unterschriftenaktion    

                                                fuer das  Volksbegehren "Gentechnikfrei aus   

                                                Bayern"; 

                                      

 

 

 

10. Bundesjugendkongress                      
 

22.- 24. Mai 1998 in Schwerin 

 

Aktive: 

               gewaehlte Sprecherin:                         Nadia vom Scheidt 

              neu- gewaehlter Sprecher:                 Lars Luebben 

              gewaehlter SchatzmeisterIn:            Payam Katebini 

              neu-  gewaehlte BeisitzerInnen:        Franziska Brantner, 

                                                                                        Julia Burghardt, 

                                                                                        Sonja Nissen, 

                                                                                        Katja Husen, 

                                                                                        Daniel Holstein, 

                                                                                        Andreas Gebhard  

               neu- gewaehlte Spunk-Redaktion:  Katharina Schultz, 

                                                                                        Dorina Kunzweiler, 

                                                                                        Korbinian Frenzel, 

                                                                                        Max Albrecht, 

                                                                                        Christoph Schaefer, 

                                                                                        Dominik 

 

 



Formales: 

                     Antrag der GAJ Schleswig- Holstein ins GAJB 

 

Erklaerungen: 

                            Erklaerung des GAJB zu Hausdurchsuchungen am   

                                                  12.05. 1998 in ganz Deutschland 

                                                                -Forderungen: staerkere demokratische   

                                                                                               Kontrolle der Sicherheits- 

                                                                                               kraefte, Polizeibeauftrag- 

                                                                                               te berufen die Opferbe- 

                                                                                               schwerden nachgehen,  

                                                                                               Streichung des Terroris- 

                                                                                               mussondergesetzes, Ab- 

                                                                                               lehnung des Lauschangrif- 

                                                                                               fes, Unverletzbarkeit der  

                                                                                               Privatwohnungen; 

                             Erklaerung "Atomenergie: Ausstieg jetzt!"         

                                                      - Forderungen: sofortiger Ausstieg aus der 

                                                        Nutzung der Atomenergie, Einstieg in alter- 

                                                        native Energie- und Energiesparpolitik, 

                                                        Ruecktritt von Umweltmministerin Merkel; 

                            Beschluss "16 Jahre Kohlsuppe- 16 Schritte fuer eine  

                                                     neue Politik": 

1. Einrichtung eines Ministeriums fuer  

 Gleich-stellungsfragen mit Kernkompe- 

                                                                 tenzen in allen frauenrelevanten Berei- 

                                                                 chen, 

                                                           2. Einfuehrung Oeko- und Energiesteuer, 

                                                           3. gesetzlich vorgeschriebene Umlage fuer  

                                                                 nicht- ausbildende Unternehmen, 

                                                           4. elternunabhaengige Ausbildungsfinan- 

                                                                 zierung 

                                                           5. Ausstieg aus dem Forschungspro- 

                                                               gramm des Bundes fuer Gen- und Atom- 

                                                               technologie, 

                                                           6. Arbeitszeitverkuerzung und Rechtsan- 

                                                               spruch auf Teilzeitarbeit, 

                                                           7. Einfuehrung doppelte Staatsbuerger- 

                                                                schaft, 

                                                           8. Ausbau des OEPNV, 

                                                           9. jeweils spezifisch kontrollierte Abgabe            

                                                                von Heroin, Ecstasywirkstoffen und Can- 

                                                                nabis, 

                                                        10. Arbeitsteilung fuer Haushalt und Kinder 

                                                                 zwischen den Geschlechter gesetzlich  

                                                                 vorgeschrieben, 

                                                         11. eigenstaendige Sozialversicherung und   

                                                                 Renten- ansprueche fuer jede Art von 

                                                                 Arbeitnehmern, 



                                                         12. oekologisch- soziale Steuerreform, 

                                                         13. erweitertes Fluechtlingsgesetz, 

                                                         14. Verringerung der Staatsschulden, 

                                                         15. Ausstieg aus Atomenergie, 

                                                         16. Abschaffung Wehrpflicht 

   

 

Antraege: 

                     Antrag auf Kuerzung der staatlich zulaessigen Wochen-  

                                     hoechstarbeitszeit von 60 auf max. 35 Woch-  

                                     enstunden; 

                     Antrag auf Recht erwerbsloser Jugendlicher auf Weiter-  

                                     bildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen nach max. 3 

                                     Monaten sowie Recht auf  ein Jahr Uebernahme in  

                                     Ausbildungsbetrieb und Anspruch jedes  Jugendlichen 

                                    auf qualifizierten Arbeitsplatz nach Teilnahme an Wei- 

                                    terbildungsmaßnahme; Aenderungsantrag zu Oekolo- 

                                    gie und Oekonomie/ Gleiche Entwicklungschancen; 

                                               - Ziele: globale Verantwortungspolitik die zu  oe- 

                                                             kologischer und sozialvertraeglicher Le- 

                                                              bensweise fuehrt, weltweit gleiche Ent- 

                                                              wicklungschancen; 

                                               -Forderungen: gleiches Mitspracherecht der  

                                                                              "Entwicklungslaender“  in interna- 

                                                                               tionalen  Machtstrukturen (IWF,  

                                                                               Weltbank), Oeffnung der Indus-  

                                                                               trielaender-Maerkte fuer Produk-                   

                                                                              te aus Entwicklungslaendern, Ex- 

                                                                               portsubventionen fuer Ueber- 

                                                                               schussprodukte der europae- 

                                                                               ischen Landwirtschaft abschaf- 

                                                                               fen; 

                             Antrag auf Einrichtung der Fachforen Antifa, Soziales und   

                                             Arbeitsmarktpolitik; 

                              

 

Sonstiges: 

                       Grussworte von Gunda Roestel; 

                       Diskussion zur oekologischen Steuerreform; 

 

 

Aktionen: 

                    Demo "Einen Wechsel fuer die Jugend" (symbolisches Boxen    

                                   um den letzten Ausbildungsplatz); 

                           

 

 

 

 



 

 

 

11. Bundesjugendkongress                     "Fuer eine offene Republik" 
                                             
16.- 18. Oktober 1998 in Kassel 

 

 Aktive:   

                neu-gewaehlte Sprecherin:     Katja von Husen 

                Sprecher:                      Lars Luebben 

                Schatzmeister:                     Payam Katebini 

                BeisitzerInnen:                               Daniel Holstein, 

                                                                               Andreas Gebhard, 

                                                                               Sonja Nissen, 

                                                                                Julia Burghardt 

                 gewaehlte FYEG- Delegierte: Franziska Brantner, 

                                                                               Ramin Goo, 

                                                                               Laura Arends, 

                                                                               Sonja Nissen 

 

Formales: 

                     Antrag auf Aufnahme der GAJF Thueringen ins GAJB 

 

Erklaerungen: 

                             Erklaerung zur gruen- roten Drogenpolitik 

                                                      - Forderungen: Entkriminalisierung aller Dro- 

                                                                                      genkonsumierenden bzgl. Kon- 

                                                                                      sum, Besitz und Erwerb der  

                                                                                      entsprechenden Stoffe und   

                                                                                      des Eigenanbaus, kein Fueh- 

                                                                                      rerscheinentzug fuer Konsu- 

                                                                                      mierende derzeit illegaler Dro- 

                                                                                      gen (wenn nicht- berauscht  

                                                                                      fahrend), Werbeverbot fuer 

                                                                                      alle Drogen, flaechendeckende 

                                                                                      Einfuehrung der Moeglichkeit            

                                                                                     von Drogentests (drug- check- 

                                                                                     ing), Legalisierung von Canna-  

                                                                                     bis, Psilocylbinpilzen und be- 

                                                                                     stimmten Ecstasywirkstoffen  

                                                                                     unter Bestimmungen des Ju- 

                                                                                     gendschutzgesetzes; 

                      Erklaerung "Recht auf (Aus)Bildung fuer Alle!" 

                                           - Ziele: Ausbildung, die in zukunftsfaehige Bereiche  

                                                         qualifiziert und berufliche Perspektiven bie- 

                                                         tet                                         

                                          - Forderungen: GRUENE Bundestagsfraktion ver-  

                                                                           einbahrt mit SPD bis Sommer 

                                                                          1999 einen Gesetzesentwurf zur 



                                                                           "Ausbildungsumlagefinanzierung"  

                                                                           (erhoeht  Druck auf "ausbildungsun- 

                                                                           willige" Unternehmen); 

                    Resolution der illegalisierten kurdischen Fluechtlinge im Wan-  

                                            derkirchenasyl 

                                               -Forderungen: sofortiges Bleiberecht fuer die am  

                                                                              Wanderkirchenasyl beteiligten   

                                                                              Fluechtlinge, allgemeines Abschie- 

                                                                              bestopp fuer  alle kurdischen 

                                                                              Fluechtlinge, Anerkennung aller  

                                                                              Buergerkriegsfluechtlinge; Been- 

                                                                              digung jeglicher Polizei- und Mili- 

                                                                              taerhilfe in Kurdistan durch die   

                                                                              deutsche Bundesregierung; 

                                                                          

 

Antraege: 

                     Antrag zu den ungenuegenden Ergebnissen der Koalitions-  

                                     verhandlungen im Bereich der Asyl- und Migrations- 

                                      politik (angenommen) 

                                              - Forderungen: Ruecknahme des Asylbewerber- 

                                                                              leistungsgesetzes, Verbesserung 

                                                                              der Rechtsstellung von Fluecht- 

                                                                              lingen im Asylverfahren, Anerken- 

                                                                              nung nichtstaatlicher politischer   

                                                                              Verfolgung im Ausland, Neuauf-  

                                                                              nahme des Asylverfahrens fuer   

                                                                              die sich im Kirchenasyl befinden-      

                                                                              den Fluechtlinge, Schaffung eines 

                                                                              Einwanderungsgesetzes, Gleich- 

                                                                              stellung von auslaendischen Mit- 

                                                                              buergerInnen bei der Ahndung von   

                                                                              Straftaten (keine Ausweisung von 

                                                                              Straffaelligen), in der BRD Gebo-  

                                                                              rene haben automatisch Anrecht 

                                                                              auf deutschen Pass;                                      

                     Antrag auf Abgrenzung von Koalitionsvereinbarungen von    

                                       SPD und B90/ GRUENEN; 

                     Antrag auf Vertreten folgenden Inhaltes gegenueber Oef- 

                                     fentlichkeit und BUENDNIS 90/DIE GRUENEN  (an- 

                                     genommen) 

                                            -Inhalt: alle zu besetzenden Regierungsposten zu   

                                                           50%  an Frauen (andernfalls Aufruf an 

                                                           BUENDNIS 90/DIE GRUENEN nur Frauen       

                                                           als Ministerinnen aufzustellen); 

 

 

 

 



                   Antrag auf Aufforderung BUENDNIS 90/DIE GRUENEN zum        

                                    Thema Atomausstieg  

                                               - Forderungen: sich bereits im Koalitionsvertrag  

                                                                                auf Maximallaufzeiten 25 Jahre   

                                                                                ab Inbetriebnahme der einzelnen 

                                                                                AKW verstaendigen, BRD im   

                                                                               Jahre 2005 zur atomstromfrei- 

                                                                               en Zone zu erklaeren; 

                  Antrag auf Einrichtung eines Fachforums "Antifaschismus/                   

                                  Antirassismus" 

                  

Sonstiges: 

                      Diskussion zu Migrationspolitik mit Claudia Roth und Maria   

                                              Terzopoulou (Leiterin des  Bueros fuer Einwan- 

                                              derer und Fluechtlinge in Hessen);                  

                      Arbeitsgemeinschaften zu Rechtsextreme Strukturen und   

                                                                         Strategien in Ostdeutschland, Kein 

                                                                         Mensch ist illegal, Kirchenasyl, Anti- 

                                                                         diskriminierungsgesetz, "Aussiedler-  

                                                                         Innen"  und "AuslaenderInnen", bi- kul-  

                                                                         turelle Ehen, Deutschland als Ein- 

                                                                         wanderungsland, Integration und As- 

                                                                         similation, politische Situation in Isra-  

                                                                         el, Erwartungen und Aufforderung- 

                                                                         en der neuen Regierung; 

                                                     

Aktionen: 

                    Aktion "Kein Mensch ist illegal" 

                    Antikatholikendemo ("in Bayern sind 93% aller Verbrecher 

Ka- 

                                                               tholiken"),  

                    antirassistische Theaterstuecke, Trauerzug fuer das Asyl- 

                                                        recht 

 
 
 
 
Kontakt zu den GRUENEN 1998 

        

- GAJB arbeitet an Projekt  zum "Mentoring" von Frauen in der Politik   

  im rahmen der Bundesfrauenkonferenz von B90/ GRUENEN 

 

- Brief des GAJB an BUENDNIS 90/DIE GRUENEN anlaesslich des  

   Wahlkampfes  

               - Forderungen: im Wahlkampf Jugendliche Themen zu wenig und 

                                                zu verstreut angesprochen, Konzepte jugend- 

                                                adaequater vermitteln, Zuspruch durch Jung- 

                                                waehlerInnen nicht als selbstverstaendlich vor- 



                                                raussetzen, Teilhabe des GAJB an Infrastruk- 

                                                tur und Know-how der Buendnisgruenen; 

 

                -  Standpunkt: BUENDNIS 90/DIE GRUENEN koennen GAJB   

                                                 als zugang zu ei nem großen Teil von Jugend be- 

                                                 nutzen, 

                                               

 

- Stellung zur Position des GAJB im Parteirat  

 

                                    1. GAJB hat ein eigenes Profil- ist nicht fuer Jugend- 

                                         quote bei den GRUENEN  zustaendig 

                                        

                                    2. GAJB hat im Parteirat einen Beratungs-  

                                         und Beobachterstatus (weniger einen  

                                         Vollstatus)  

             

                           

 

                                                     

Aktivitaeten 1998 

 

15. Februar U30- Treffen in Kassel 

               Schwerpunkte: GAJB- Wahlkampf, eigen- 

                                                 staendiges Jugendpraeambel; 

                                            

 

 

weitere wichtige Pressemitteilungen 1998 

 

Februar:- Guildo Horn als Vorbote des politischen Wechsels!  

                Unter Rot- Gruen: Guildo Horn statt Bundeswehr-  

                Kapellen! 

 

                                - Ausgang: Gratulation an Horn zum Sieg beim   

                                                       Vorentscheid des Grand Prix d'  

                                                       euro.vision de la Chanson; 

                                                        

                                 - Forderung: wenn rot- gruene Bundesre- 

                                                          gierung dann auslaendische 

                                                          Staatsgaeste mit  Guildo Horn 

                                                          empfangen, statt mit Bundes-  

                                                          wehr- Kapellen;   



 

                   - rot- gruenes Pflichtprogramm  

                              Forderungen: Einfuehrung Oekosteuer, dop- 

                                                            pelte Staatsbuergerschaft, Ab- 

                                                           schaffung der Wehrpflicht; 

                                           
                   
 
 
12. Bundesjugendkongress           "Wir greifen nach den Sternen-  

                                                    einmischen fuer ein anderes Europa" 
12.- 14. Maerz 1999 in Bielefeld 

 

 Aktive: 

               gewaehlte Sprecherin:                    Katja Husen 

               neu- gewaehlter Sprecher:                     Andreas Gebhardt 

               neu- gewaehlter Schatzmeister:          Georg Wurth 

               neu- gewaehlte BeisitzerInnen:             Juliane Mueller, 

                                                                                             Julia Burghardt, 

                                                                                             Franziska Brantner, 

                                                                                             Kathrin Moeckel, 

                                                                                             Sebastian Basedow, 

                                                                                             Daniel Holstein 

 

               neu- gewaehlte SPUNK- Redaktion: Dorina Kunzweiler, 

                                                                                             Floriana Mueller, 

                                                                                             Julia Henkelmann, 

                                                                                             Maximilian Albrecht, 

                                                                                             Kobinian Frenzel                       

 

Formales: 

                     Antraege von Bündnisgrüne Jugend Bayern,  Landes-  

                                          verband NRW und Landesverband Sachsen auf   

                                          Aufnahme ins GAJB; 

 

Erklaerungen: 

                             Beschluss zu "Europa wie wir es uns wuenschen" 

                                              - Leitlinien: -ein oekologisches und soziales Europa   

                                                                     (gemeinsamverbindliche Ziele zum Ab- 

                                                                     bau der Arbeitslosigkeit, Mindestmaß 

                                                                     an sozialer Sicherheit, Waehrungssta- 

                                                                     bilitaet, wirtschaftliches Wachstum, 

                                                                     Einrichtung von Mindestsaetze fuer 

                                                                     Einkommens- und Unternehmensbe- 

                                                                     steuerung, europaweite Besteuerung            

                                                                     von Energieverbrauch) 

                                                                    - ein ziviles Europa (zivile Konfliktvor- 



                                                                    beugung europa-und weltweit, keine zu- 

                                                                    saetzlichen Militaers aufbauen)                                     

                                                                   -ein offenes Europa (offen fuer neue 

                                                                    Mitgliedstaaten, wenn Achtung von  

                                                                    Demokratie und der Menschenrech- 

                                                                    te); 

                                                                   - ein solidarisches Europa (solidarischer 

                                                                     finanzieller Ausgleich zwischen Mit- 

                                                                     gliedsbeitraegen von Staaten unter-  

                                                                     schiedlichen Wohlstandsniveau); 

                                                                  -ein Europa von unten (dezentralisieren, 

                                                                    direkt-entscheiden der Bevoelkerung 

                                                                    durch Volksabstimmungen und - ent-  

                                                                    scheide);                             

                          Resolution zur rot- gruenen Verkehrspolitik 

                                                 - Forderungen: Wegkosten aller Bahnunter- 

                                                                                 nehmen drastisch senken, sozial- 

                                                                                 vertraegliches Preisniveau im 

                                                                                 oeffentlichen Verkehr,  Straßen- 

                                                                                 bahnen statt U-Bahnen, ICE-           

                                                                                 Ausbaustrecke statt Transra- 

                                                                                 pid; 

                                                                                                                              

                         Pressemitteilung "Keine Bomben auf Belgrad- Verhand-  

                                                              lungen ueber  den Beitritt der Republik   

                                                              Jugoslawien in die EU" 

                                                                  - Forderungen an Joschka Fischer:    

                                                                                               Gesamtloesung des Kon-  

                                                                                               fliktes (durch zum Beispiel: 

                                                                                               wirksame  Boykottpolitik, 

                                                                                               Wiederaufbauprogramm   

                                                                                                in Aussicht stellen, Ein- 

                                                                                                setzung einer Wahrheits- 

                                                                                                kommission); 

                                                                                                 

Sonstiges: 

                       Diskussion zu "Festung Europa" mit Claudia Roth und Antje    

                                               Radke; Workshops zu Einfuehrung in das Kom- 

                                               munikations- und Konflikttraining, Vermittlung 

                                               der Konzeptionstechnik, Presse- und Oeffen-  

                                               tlichkeitsarbeit, effektive Entscheidungsfindung- 

                                               en, Einfuehrung in die Kommunalpolitik, Modera- 

                                               tionstechniken; 

                       Arbeitsgemeinschaften zu europaeische Umweltpolitik, EU-   

                                                                         Osterweiterung, Euro und Europae- 

                                                                         ische Wirtschaftspolitik, Demokrati- 

                                                                         sierung der EU, Einfuehrung und Rol- 

                                                                         lenspiele zur EU; 

 



 

13. Bundesjugendkongress                " Kultur und Politik" 
                                             
1.- 3. Oktober 1999 in Weimar 

 

 

 Aktive: 

              Sprecherin:                                                      Katja Husen 

              Sprecher:                                                         Andreas Gebhardt 

              Schatzmeister:                                              Georg Wurth 

              BeisitzerInnen:                                                Kathrin Moeckel, 

                                                                                             Sebastian Basedow, 

                                                                                             Daniel Holstein 

              neu-gewaehlte Beisitzerinnen:                Ramona Pop 

                 Katharina Krefft 

              SPUNK- Redaktion:                                     Christina Straumer, 

                                                                                             Floriana Mueller, 

                                                                                             Julia Henkelmann, 

                                                                                             Maximilian Albrecht, 

                                                                                              Kobinian Frenzel    

              neu- gewaehlte FYEG- Delegierte:        Julia Henkelmann, 

                                                                                              Ramin Goo 

              neu- gewaehlte FYEG- Ersatz- 

                                                               Delegierte:         Sonja Keil, 

                                                                                               Wolf Wilke                   

 

Erklaerungen: 

                              Erklaerung "Windkraftraeder und Solaranlagen statt    

                                                       Schrottreaktoren" 

                                                                   - Ziel: sofortiger und unumkehrbarer   

                                                                               Atomausstieg; 

                                                                   - Forderungen: Verguetungssaetze   

                                                                                                  fuer regenerativ erzeug- 

                                                                                                  ten Strom neu regeln,  

                                                                                                  Aufhebung des 5%-  

                                                                                                  Deckels fuer regenerativ  

                                                                                                  erzeugten Strom und     

                                                                                                  Umlegung der Kosten   

                                                                                                  auf alle Stromkunden 

                                                                                                  (bundesweite Netzumla- 

                                                                                                  ge), bundesweite Quote   

                                                                                                  fuer  Strom aus KWK 

                                                                                                  mit stufenweisem Aus-  

                                                                                                  bau zur Verbesserung                   

                                                                                                  der  Rahmenbedingung- 

                                                                                                  en fuer die Kraft- Waer-  

                                                                                                  me- Koppelung, ver- 

                                                                                                  staerkte finanzielle Foer-  

                                                                                                 derung der effizienten  



                                                                                                 En ergienutzung; 

                             Presseerklaerung der Sprecherin Katja Husen zu "Ein   

                                                                    Jahr rot-gruen"               

                                                                      - Kritik: unzureichende Erfuellung der   

                                                                                       Wahlversprechen in den Be- 

                                                                                       reichen Atomausstieg, Asyl   

                                                                                       und Bildungspolitik; 

                                                                     - Forderungen: Umsetzung der   

                                                                                                    BAFOEG- Reform, Stu- 

                                                                                                    diengebuehren- Verbot,   

                                                                                                    Konsensgespraeche   

                                                                                                    fuer Abschalten von  

                                                                                                    AKWs; 

 

Antraege: 

                     Antrag des Fachforums Aktionen auf Anerkennung; 

 

Sonstiges: 

                      Arbeitsgruppen zu Kommunalpolitik, Was kann die Jugend-  

                                                         gruppe tun?, Sponsoring, Harmonie (Pers- 

                                                         pektiven der GRUENEN Partei), globale 

Kultur, 

                                                         Kulturgut Rausch, historische Verantwort-  

                                                         ung, Deutschland im 20. Jahrhundert, Ver-   

                                                         lorenes Wissen- Verlorene Kultur, Ost-     

                                                         West, 

                                          

 

 
Aktivitaeten 1999 

 

4.- 9. April Gedenkstaettenfahrt nach Auschwitz  

                      und Krakow 

 

 

28. Mai- 2. Juni EU- Alternativgipfel in Koeln gemein- 

                 sam mit u.a. Jusos, Freier Zusammen- 

                 schluss der StudentInnenschaften, Euro- 

                 maersche 

 

                       Ziele: Kontakte und Diskussionen mit  

                                 Menschen aus ganz Europa, Vertre- 

                                 terInnen von NGOs, sozialen Bewe- 

                                 gungen, Gewerkschaften und poli- 



                                 tischen Jugendverbaenden zu den 

                                 Themen zu ermoeglichen; 

 

                       Themen: Soziales/ Beschaeftigung,  

                                      Umwelt, Frauen, Bildung, Europa; 

     

                                 

25. Juli- 1. August Sommercamp in Beckerwitz 

 

 

 

Kontakt zu den GRUENEN 1999 

 

 

- Positionspapier  

 

              Forderungen: Einbindung von Mitgliedern des GAJB bei Planung 

                                             und Umsetzung von Schwerpunktsetzungen und 

                                             Kampagnen der Partei , regelmaessige Treffen 

mit 

                                              der Bundestagsfraktion (Moeglichkeiten zur 

                                              Aeußerung von Fra gen und Kritik), Formulierung 

                                              eines Grundsatzprogramms (vor allem orien-  

                                              tiert an Belangen der zukuenftigen Generation) 

                                                     

                                                     

                                                     

 

 

 

weitere wichtige Pressemitteilungen/ Erklaerungen 

1999 

 

 

GAJB- Delegiertenmodell bzw. Einfuehrung einer Bundesdeli- 

              giertenversammlung statt Mitgliederversammlung 

 

               Forderungen: Wahl von (ca. 150) Delegierten durch                  

                                             die Laender- 2x Versammlung  und 

                                             1x Kongress jaehrlich, minderheiten- 

                                            schuetzendes Wahlverfahren, Grund- 

                                            mandat von 4 Delegierten; 



 

                Ziel: hoehere Verbindlichkeit zwischen Laendern und  

                         Bundesebene herstellen; 

 

 

Pressemitteilung des Bundesvorstand betreffend des Krie- 

                          ges im Kosovo 

 

                          Forderungen: sofortiger Stopp der NATO- An- 

                                                        griffe auf Jugoslawien, sofortige 

                                                        Wiederaufnahme der Verhand- 

                                                        lungen unter Fuehrung der UNO  

                                                        und Beteiligung Russlands, mit- 

                                                        telfristig alle Balkanstaaten in EU 

                                                        aufnehmen; 

                                               

                                          

 

Tätigkeiten des Bundesvorstands 1999 

 

 - klare Positionierung gegen den Kosovo- Krieg und  Distan- 

    zierung von Bundesregierung 

 

- Europakampagne "Wir greifen nach den Sternen"  anlaes-   

   slich Europawahlkampf BUENDNIS 90/DIE GRUENEN, 

    

-  Antirassismus -Aktion in Paris 13.-16. mai 1999 mit 150 

     GAJB`lerInnen 

  

- ein BuVo- Mitglied auf der internationalen Friedenskonfer-    

  enz in Den- Haag im Rahmen einer  Delegation des gruenen 

  Bundesfrauenrates, 

 

-  Alternativgipfel in Koeln 28.- 30. Mai 1999 mit  Verteilung      

    von Europamaterialen des GAJB, 

 

-  Sommercamp in Beckerwitz 

 

- Energiekampagne 

 

-  Drogenkampagne 

 



-  Verbesserung der Pressearbeit- mehr Kontinuitaet 

    bezueglich Presseerklaerungen und - Kontakte, 

 

- Umzug nach Berlin in die (provisorische) Ge- 

   schaeftsstelle von BUENDNIS 90/DIE GRUENEN 

 

- Beschaeftigung mit neuen Medien und open source-  Semi- 

   naren - Ziel ist Gruendung eines   "Bundesnetzwerkes neue 

   Medien", 

 

- Verbesserung des organisatorischen Aufbaus mit neuen 

   Mailinglisten, bessere Vernetzung der Laender durch 

   LaVo- und LA- Treffen 

 

-erstmalig alle Laender durch Landesverbaende im GAJB 

  vertreten 

 

 

 
14. Bundesjugendkongress                " Umwelt und Technologie" 
                                             
7.- 9. April 2000 in Halle 

 

 Aktive: 

                neu- gewaehlte Sprecherin:                   Ramona Pop 

                neu- gewaehlter Sprecher:                    Werner Graf 

                neu- gewaehlter Schatzmeister:         Kevin Thurley 

                neu- gewaehlte Beisitzerin:                     Antje Witting, 

     gewaehlte BeisitzerInnen:                        Katharina Krefft 

                                                                                    Sebastian Basedow 

                neu- gewaehlte SPUNK- Redaktion:   Floriane Mueller, 

                                                                                               Nike Wessel, 

                                                                                               Korbinian Frenzel, 

                                                                                               Sebastian Heiser, 

                                                                                               Sven Metzger 

 

Formales: 

                      Beschluss: Namensaenderung des Gruen-Alternativen  

                                       Jugend- Buendnisses (GAJB) in "GRUENE JUGEND- 

                                       Bundesverband", 

                      Beschluss von Schwerpunkten fuer die Arbeit der GRUE- 

                                              NEN  JUGEND 

                                                     - Schwerpunkte: Oeffentlichkeitsarbeit, Arbeit  

                                                                                         des Bundesvorstandes, Ver- 

                                                                                         netzung, Kongressplanung;                        

                                   



Erklaerungen: 

                              Leitantrag zu Umwelt und Technologie 

                                                     - Vorurteil: GRUENE Politik= technikfeindlich 

                                                     - Thesen: Verantwortbarkeit von Technolo- 

                                                                         gien abhaengig von Gesamtbilanz, 

                                                                         echte Kreislaufwirtschaft garantiert  

                                                                         schon bei Herstellung einer Ware   

                                                                         ihre Wiederverwertbarkeit und ver- 

                                                                         pflichtet Hersteller zu Warenrueck-   

                                                                         nahme, nur Forschungsziele die mit   

                                                                         nachhaltiger Entwicklung im Einklang 

                                                                         stehen sind foerderungswuerdig, in- 

                                                                         ternationale Warnhinweise auf alle  

                                                                         gentechnisch veraenderten Stoffen   

                                                                         wahren Muendigkeit der BuergerIn- 

                                                                         nen, erteilte Patente auf genetisch- 

                                                                         em Material muss rueckgaengig ge- 

                                                                         macht  werden, Verordnungen   

                                                                         ueber hohe Standards beim Energie- 

                                                                         verbrauch von Computern und Pe- 

                                                                         ripherie Geraeten als Mittel gegen 

                                                                         ansteigenden Stromverbrauch bei 

                                                                         zunehmender Technisierung der Pri-  

                                                                         vathaushalte, Besteuerung von Flug- 

                                                                         benzin und Anhebung der Oekosteu- 

                                                                         er motiviert Transportmittelunter- 

                                                                        nehmen und - hersteller zur ver- 

                                                                         staerkten Einfuehrung von rege- 

                                                                         nerativen Energiequellen; 

                                                     -Fazit: gruene Politik ist nicht technikfeindlich,   

                                                                  sondern an  Grundwerten der oekolo-  

                                                                  gischen und sozialen Vertraeglichkeit ei-  

                                                                  ner Gesellschaft orientiert! 

                         Forderung einer sofortigen Umlagefinanzierung fuer Aus-      

                                                 bildungsplaetze  

                                                      - Forderung: Fraktion der GRUENEN soll Ge- 

                                                                                 setzesinitiative fuer die Einfueh- 

                                                                                 rung der "Umlagefinanzierung" 

                                                                                 starten; 

                         Resolution "Informationstechnologie als Schluesselbranche   

                                                 des 21. Jahrhunderts" 

                                                       - Forderungen: verstaerktes Ausbilden in In- 

                                                                                       formations- und Kommunika- 

                                                                                       tionstechnologien, politische 

                                                                                       Rahmenbedingungen schaf- 

                                                                                       fen die Monopolbildung in IT-  

                                                                                       Branche verhindern, ver-  

                                                                                       staerkte Informationssicher- 

                                                                                       heit und -freiheit; 



                         Erklaerung zur EXPO 2000- "Kapital- Beton- Propaganda" 

                                                  -Kritikpunkte: Inhalte dominiert von zahlungs-    

                                                                                kraeftigen Grossindustrien mit 

                                                                                Risikotechnologien, zu hohe 

                                                                                Standgebuehren fuer alternative 

                                                                                Projekte, großer Infrastruktur- 

                                                                                bedarf ohne langfristige Nach- 

                                                                                nutzung, Großwerbeverantstal- 

                                                                                tung fuer Industrie auf Kosten 

                                                                                des Bundes, Landes und der                              

                                                                                Stadt Hannover, geringe Thema-  

                                                                                tisierung von globalen Themen  

                                                                                des 21 Jahrhunderts (Klimaka-  

                                                                                tastrophe, Verteilung des Reich- 

                                                                                tums, Demokratisierung, Be-  

                                                                                kaempfung des Welthungers, 

                                                                       .        ungleiche Infogesellschaft, nach- 

                                                                                haltige Wirtschaftsweise) 

                                                  - Forderungen: Absage der EXPO bzw. kritisch-  

                                                                                  es Begleiten durch die GRUENE   

                                                                                  Jugend;  

                                                                                                                                   

Sonstiges: 

                       Arbeitsgruppen zu Verkehr, Gentechnik, Greenpeace1- Po-   

                                                          tentiale der neuen Energietraeger, Green- 

                                                          peace 2- technische  Aspekte der neuen   

                                                          Energietraeger, papierloses Buero, Dro-  

                                                          genkampagne; 

                       Podiumsdiskussion zu "Umwelt und Technologie" mit Heidrun   

                                                                Heidecke, Reinhard Loske, Helmut 

                                                                Roescheisen, Prof. Joseph Huber; 

 

 
 
 

Wichtiges vom Laenderausschuss Mai 2000 

 

- Resolution beschlossen fuer Laenderrat von BUENDNIS 90/DIE 

GRUENEN:   "Wehrpflicht abschaffen- Bundeswehrreform gestalten!" 

                           

                                          � Anlass: Debatte ueber Zukunft und Reform der   

                                                                Bundeswehr anlaesslich des noch aus- 

                                                                stehenden Berichtes der Wehrstruk- 

                                                                turkommission 

 

                                          � Ziel: Aufloesung aller nationalen Armeen  

 

                                          � Forderungen: Abschaffung der Wehrpflicht (da        

                                                                            durch heutige aussenpolitische La- 



                                                                            ge nicht mehr gerechtfertigt), Ab- 

                                                                            schaffung des Zivildienstes bei  

                                                                            gleichzeitigem Ausbau des oekolo- 

                                                                            gischen und sozialen Freiwilligen- 

                                                                            dienstes (besonders auch im Aus-  

                                                                            land), verstaerkte Abruestung,   

                                                                            feste Kriterien fuer internationale 

                                                                            Einsaetze, vorhandene militae- 

                                                                            rische Strukturen in der EU de- 

                                                                            mokratisieren und Transparenz 

                                                                            gegenueber der Oeffentlichkeit 

                                                                            herstellen, staerkere Foerderung 

                                                                            von zivilen  und humanitaeren 

                                                                            Massnahmen in Zusammenarbeit 

                                                                            mit NGOs, Einrichtung des Bun- 

                                                                            desamtes fuer "Abruestung, Kon-          

                                                                             version und zivile Konfliktbearbei- 

                                                                             tung", Oeffnung der Bundeswehr 

                                                                             fuer Frauen in allen Bereichen; 

                                                                           

                                      

-  Antrag gebilligt: "Fuer eine soziale und zukunftssichere Rente" 

  

             �  Ziel: Sicherung eines wuerdevollen Lebens im Alter bei stabilen   

                            und fairen Beitragssaetzen der jungen Generation 

                            

             � Forderungen: Rentenversorgung weiterhin nach Solidarprinzip      

                                                (Privatvorsorge nur als Zusatz), Einfuehrung ei- 

                                                ner existenzsichernden Grundsicherung ueber  

                                                dem Sozialhilfeniveau, Vergroesserung des steu- 

                                                erfinanzierten Teils der Rente (z.B. Oekosteuer), 

                                                Einbeziehung von Teilzeitarbeit, Weiterbildung, 

                                                Kindererziehung und gesellschaftlichen Engage- 

                                               ments in Rentenberechnung;  

                                          

- Antrag unterstuetzt: "Damit alle reinkommen! - Die Kommunikations-  

                                                 Gesellschaft mitgestalten" 

                                                         � Ziel: Chancengleichheit fuer alle in allen ge- 

                                                                       sellschaftlichen Bereichen 

                                                        � Forderungen: politisches Entgegenwirken   

                                                              von Monopolbildung, Schutz von Telear- 

                                                              beitnehmerInnen hinsichtlich Gesundheit   

                                                              und Rente, gleiche Chancen aller Jugend- 

                                                              lichen durch jeweilige Bildungseinrichtung- 

                                                              en Medienkompetenz (im Sinne eines 

                                                              emanzipativen Umgangs mit Neuen Me- 

                                                              dien) zu erlangen, Bildungs- und Ausbil- 

                                                              dungseinrichtungen muessen auf Stand   

                                                              der Technik und fuer alle zugaenglich sein, 



                                                              Ausbau des Ausbildungsangebotes im   

                                                              Bereich IuK- Technologien, Staerkung 

                                                              und Ausbau der Buergerrechte (Daten- 

                                                              schutz  usw.) im Bereich der Neuen Me- 

                                                              dien, oeffentliche Orte als freien Zugangs- 

                                                              raum zu Neuen Medien gestalten, staer- 

                                                              kere Nutzung des demokratisch-partizi- 

                                                              pativen Potentials der Neuen Medien,  

                                                              Selbstverwaltung des Netzes durch seine 

                                                              NutzerInnen (statt durch Regierungsab- 

                                                              kommen oder Wirtschaftsstandards); 

                                                             
                                                            
 
                                       
 
15. Bundesjugendkongress           " Die Zukunft des Sozialstaates" 

                                                                    
29.September- 1. Oktober 2000 in Wiesbaden 
 

 Aktive: 

            Sprecherin:                                                   Ramona Pop 

            Sprecher:                                                      Werner Graf 

            Schatzmeister:                                           Kevin Thurley 

            BeisitzerInnen:                                             Katharina Krefft, 

                                                                                        Antje Witting, 

                                                                                        Sebastian Basedow 

            SPUNK- Redaktion:                                  Floriane Mueller, 

                                                                                        Nike Wessel, 

                                                                                        Korbinian Frenzel, 

                                                                                        Sebastian Heiser, 

                                                                                         Sven Metzger 

           neu-  gewaehlte SPUNK-Redaktion:  Christine Straumer, 

                                                                                        Daniel Holstein 

           FYEG- Delegierte:                                         Anna Luehmann, 

                                                                                         Christian Brase 

           Schiedsgericht:                                             Heike Opitz, 

                                                                                         Elke Neuwohner, 

                                                                                         Till Stefen 

 

 

Erklaerungen: 

                              Leitantrag zum Thema "Zukunft des Sozialstaates" 

                                                      - Ziel: Gesellschaft stellt allen in Deutschland   

                                                                 lebenden Menschen einen soziokultu-  

                                                                 rellen Mindestbedarf zur Verfuegung; 

                                                      - Forderungen: Arbeit umverteilen (3 bis 4   

                                                                                   Tage- Woche, Sabbatjahre, 

                                                                                   Altersteilzeit als Normalitaet),  



                                                                                   Weiterqualifizierung, zielgerich-  

                                                                                   tete Wirtschaftsfoerderung, 

                                                                                   Schaffung von Arbeitsplaetz-  

                                                                                   en durch  eine nachhaltige Wirt- 

                                                                                   schaft, attraktive Beschaefti-  

                                                                                   gung fuer Langzeiterwerbslo- 

                                                                                   se, gerechtere Arbeitsteilung        

                                                                                   zwischen den Geschlechtern, 

                                                                                   lebenslanges Lernen, Einfueh- 

                                                                                   rung existenzsichernde   

                                                                                   Grundsicherung, Reform der 

                                                                                  Finanzierung der sozialen Sicher- 

                                                                                  ungssysteme durch, Einbezieh-  

                                                                                  ung aller Einkommen, Abschaf- 

                                                                                  fung der Beitragsbemessungs- 

                                                                                  grenze, groesseren Anteil der 

                                                                                  Steuerfinanzierung, Einbezieh- 

                                                                                  ung der Produktivitaet durch ei- 

                                                                                  ne Wertschoepfungsabgabe,   

                                                                                  keine Individualisierung von Ri- 

                                                                                  siken und Kosten, private Vor- 

                                                                                  sorge nur fuer darueber hinaus 

                                                                                  gehende Ansprueche;          

   

Antraege: 

                     Antrag "Den Castor stoppen, bevor er losfaehrt" 

                                    - Kritik: Aufhebung des Verbotes von Castortrans- 

                                                   porten durch das GRUENE 

Umweltministerium 

                                                   (unter Juergen Trittin) 

                                    - Forderungen: Beendigung der Atommuellproduktion   

                                                                    (Senkung der gesundheitsschaedlichen 

                                                                    Risiken), Widerstand gegen alle Cas- 

                                                                    tortransporte leisten; 

                      Antrag "Freie Software fuer alle" 

                                      - Kritik: das US- amerikanische Patentsystem wird  

                                                     langsam von  der europaeischen Ebene ueber- 

                                                     nommen (zum Beispiel Patente auf Algorith- 

                                                     men) 

                                      - Ziele: Gruendung einer deutschen Stiftung fuer freie   

                                                    Software im Sinne von Open Source (zum Bei- 

                                                    spiel "Linux"), Sicherheit der Informationstech- 

                                                    nologien erhoehen, Abhaengigkeit der Gesel- 

                                                    lschaft von Monopolisten (zum Beispiel Micro- 

                                                    soft) aufheben; 

                                       - Forderungen: keine Einfuehrung von Patenten auf   

                                                                      Softwarealgorithmen, Open Source- 

                                                                      Software in der Oeffentlichen Ver- 

                                                                      waltung und den Schulen; 



  

Sonstiges: 

                      Arbeitsgruppen zu Bildungsfinanzierung, Jugendarbeits- 

                                                        losigkeit, Wandel der Arbeitsgesellschaft, 

                                                        Armut und Sozialhilfe, Frauen und  Arbeits- 

                                                        markt; Arbeitspflicht, Rente, soziale Grund-  

                                                        sicherung; 

                                           

 

 

 

weitere wichtige Pressemitteilungen 2000 

 

 

- PE "GRUENE JUGEND bemaengelt Politikverstaendnis der  

       CDU und fordert Abschaffung von Verbands- und Fir- 

       menspenden" 

 

             - Anlass: CDU lenkt mit Hinweis auf "chronische Unter-                  

                               finanzierung" der deutschen Parteien vom ei-  

                              gentlichen Spendenskandal ab; 

 

            - Forderungen: CDU soll lernen mit ihren legalen finan-  

                                            ziellen Moeglichkeiten gewissenhafter 

                                            umzugehen (siehe geringe Mitglieder- 

                                            beitraege oder unangebrachte Kam- 

                                            pagnen wie Unterschriftenaktion gegen 

                                            Staatsangehoerigkeitsrechtsreform); 

                                     

 

- PE " GRUENE JUGEND fordert zukunftsorientierte In- 

          dustriepolitik - 6.1 Mrd. DM fuer Transrapid in den   

          Atomausstieg investieren" 

          

               - Forderung: Nutzung des eingesparten Geldes beim                    

                                          Nichtbau des Transrapid fuer Entschae-  

                                          digung der Energiekonzerne zwecks  Ab- 

                                          schaltung ihrer AKWs; 

 

 

- PE "Kaufen sich Dealer das Drogenverbot?" 

 

 



- PE "Am internationalen Frauentag auslaendische Frauen  

      nicht vergessen" 

 

                - Forderungen: "geschlechtsspezifische Verfolgung" 

                                                als Asylgrund gesetzlich festschrei- 

                                                ben, Aufmerksamkeit auf Situation 

                                                von Frauen unter der Scharia; 

                                        

                                        

- PE "Schlupfloecher schliessen statt Nettoentlastung" 

                

                 - Anlass: Steuerreformkonzept der Bundesregie- 

                              rung    

                

                 - Forderungen: radikale Reform des Steuersystems,  

                                                 Steuerforderungen an alle bei staer-  

                                                 kerer Entlastung von kleineren und  

                                                 mittleren Einkommen sowie Familien, 

                                                 Abschaffung der Steuerbefreiung 

                                                 von inlaendischen Zinsertraegen von 

                                                 im Ausland ansaessigen Kreditge-    

                                                 bern, Einfuehrung  einer Vermoe- 

                                                 genssteuer; 

                                        

                                        

- offener (Streit-) Brief an Alice Schwarzer "Feminismus neu  

              denken" 

 

                  - Ziel: neues, den Beduerfnissen von Frauen ent- 

                          sprechendes Familien- und Gemeinschaftskon-   

                          zept 

 

 

                  - zentrale Widersprueche fuer "moderne" Frauen: 

 

                         1. Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

                                  - haeufig nur durch Verzicht auf (Vollzeit-) 

                                    Arbeit, ausreichende soziale Absicherung  

                                    und (Zeit-) Wohlstand erkauft; 

                                   

                          2. freier Arbeitsmarkt und  Begrenzung auf be- 

                               stimmte Erwerbsbereiche 



                                    - 80% der Frauen waehlen ihren Beruf aus 

                                      den 25 traditionellen Frauenberufen aus; 

                                   

                          3. Frauen und Politik 

                                 - Forderungen an einen modernen Feminis- 

                                   mus: an den Staerken der Frauen ansetz- 

                                              end (als Maßstab der neuen Politik), 

                                              Recht  der Frauen auf die gleichberech- 

                                             tigte Teilhabe am Erwerbsleben, stellt 

                                             ein politisches Angebot fuer ein breites 

                                            Spektrum von Frauen dar;  

 

 

                  - konkrete Forderungen: soziale Absicherung einer 

                                                                      selbstbestimmten Lebens- 

                                                                      fuehrung, gleichberechtig- 

                                                                      te Teilhabe von Frau und  

                                                                      Mann an Macht bzw. Fueh- 

                                                                      rungspositionen, gleichbe- 

                                                                      rechtigte Umverteilung von 

                                                                      Erwerbs- und Hausarbeit 

                                                                      zwischen Mann und Frau; 

                                                         

Dokumentation zur (Riester-) Rentenreform der rot- 

gruenen  Koalition(gemeinsam unterzeichnet mit :   

•  Bundesjugendsekretaer 
     der IG Metall- Jugend, 

•  Bundesvorsitzende des 
                                                                     Bundes der Deutschen Ka- 

                                                                     tholischen Jugend, 

•  Bundsvorsitzende der Fal-
ken und der Jusos,  

•  Refer-ent fuer Jugendpolitik 
der evangelischen Jugend, 

•  Bundesjugendsekretaer 
der deutschen Postge- 

    werkschaft, 

•  Abteilungsleiterin Jugend 
der Gewerkschaft  Handel,                    

                                                                     Banken und Versicherung- 

                                                                     en) 

                                       



                - Kritikpunkte:  einseitige Entlastung der Arbeitgeber, 

                                               Fortsetzung  der Rentenkuerzungs-  

                                               politik, neue Risiken durch Privatisier- 

                                               ung der Alterssicherung (Finanzierung 

                                               von Privatrenten unterliegt wirt- 

                                               schaftlichen, demographischen und  

                                               biographischen Entwicklung en); 

                                                      

                - Forderungen: Generationenvertrag auf Basis der  

                                                umlagefinanzierten Rentenversicher- 

                                                 ung, betriebliche Altersversorgung -  

                                                 oder ueberbetriebliche Arbeitneh- 

                                                 merInnenfonds als moegliche ergaen- 

                                                 zende Rentenvorsorge, Weiterent- 

                                                 wicklung der gesetzlichen Renten- 

                                                 versicherung zur "Volksversicherung" 

                                                  (alle Einkommen tragen zur Renten- 

                                                 finanzierung bei), Integration einer 

                                                 steuerfinanzierten bedarfsorientier- 

                                                 ten Grundsicherung in gesetzliche  

                                                 Rentenversicherung, eigenstaendige 

                                                 Alterssicherung von Frauen, Umstel- 

                                                    lung der Arbeitgeberbeitraege auf  

                                                    Wertschoepfungsbasis; 

                                                      

PE "GRUENE JUGEND lobt Verkehrsministerium" 

     

        Anlass: Forderung einer Expertenkommission aus dem  

                        Verkehrsministerium zur Deprivatisierung des  

                        Schienennetzes; 

 

        Standpunkt: GRUENE JUGEND fordert Angleichung der      

                                   Wettbewerbsbedingungen auf Strasse und   

                                   Schiene, Mehrwertsteuer fuer Schienen- 

                                   verkehr  halbieren, drastische Senkung der 

                                   Trassenpreise, Erhoehung der staatlichen 

                                    Investitionen in das Schienennetz erhoehen, 

                                    spuerbare Autobahngebuehren fuer alle  

                                    Verkehrsteilnehmer, Verbesserung der  

                                    Oekosteuer; 

                      

PE "GRUENE JUGEND fordert humanen Umgang mit Kif- 



        fern- Hanfparade kann Klima der Gerechtigkeit schaffen" 

      

            - Forderungen: staerkere Beteiligung an der Hanf- Pa- 

                                            rade, Aufhebung der Regelung zur ver- 

                                            staerkten Bestrafung von KifferInnen 

im  

                                            Strassenverkehr; 

 

            - Aktionen: Drogenfuehrerschein, Hanftag in Regens- 

                                    burg am 26. August 2000; 

 

 

PE "Buendnis gegen rechts" 

            

         - Forderungen: verstaerkter Widerstand gegen "rechte 

                                         Gewalt", verstaerkte Thematisierung von                 

                                         "Rechtsextremismus" durch Vertreter- 

                                          Innen aus Politik und Gesellschaft; 

           

                        

PE des Buendnis Gruen- Alternativer Hochschulgruppen zu  

       Studiengebuehren 

              - Forderung: Bundesgesetz soll Studiengebuehren   

                                          vollstaendig verbieten; 

                

              

PE "Wehrpflicht abschaffen, Interventionsarmee verhindern  

     und sicheres Sozialnetz ohne Zivildienstleistende" 

           

          - Forderungen: Zwangsdienste (mit und ohne Waffe) ab-  

                                         schaffen, Abbau der Zivildienststellen mit 

                                        Ausstiegskonzept (schafft 90.000 neue 

                                        Arbeitsstellen) und verstaerkter Foer- 

                                        derung des freiwilligen oekologischen und 

                                        sozialen Jahres; 

  

                                 

 

 

 

 

 



Kontakt zu den GRUENEN 2000 

        

 

PE "GRUENE JUGEND schwer enttaeuscht ueber Auto- Thesen  

      von Rezzo Schlauch" 

                       Anlass: neun-Thesen- Papier von Rezzo Schlauch, Michaele 

                                         Hustedt und Albert Schmidt zur Autopolitik 

                                           

                        Kritik: Auto wird zu Quelle "individueller Freiheit" hochstilisiert, 

                                     Tese das Fuehrerschein Eintrittskarte fuer Jugend-  

                                      liche ins Erwachsenenleben; 

 

                        Forderung: Oeffnung BUENDNIS 90/DIE GRUENEN fuer    

                                                 Gedanken und Wuensche der jungen Genera- 

                                                 tion ohne Ur- Buendnis90/Die GRUENEN -In- 

                                                 halte in ihr Gegenteil zu verkehren; 

                                                         

 

 

 

Aktivitaeten 2000 

 

27. Juli- 2. August Sommercamp in Beckerwitz  

 

 

 

 

Tätigkeiten des Bundesvorstands 2000 
 

  

- Besuch BUENDNIS 90/DIE GRUENEN 

Bundesvorstandssitz-     

   ungen (jeden Monatag)- Erfolg: Tagesordnungspunkt "Ju- 

   gend" auf dem Laenderrat 

 

- Pressegespraeche mit Rheinische Post, Spiegel, Hambur- 

  ger Abendblatt, Stuttgarter Nachrichten ect. 

 

- Jugend und Frauenwahlkampf in NRW 

 

- Projektplanung, Jugendpresse- Lounge fuer BDK in Muens- 

  ter mit Kooperationspartner Heinrich- Boell- Stiftung 

 



- Teilnahme an Jugendverantstaltung im Landesverband      

   

  Berlin (Planung einer Verantstaltung bzw. Projektangebote 

  fuer Junge Menschen) 

 

- Positionierung zum Thema "Studiengebuehren", Debatte    

  mit Mathias Berninger, der BAG Bildung und dem "Buendnis 

  gruen- alternativer Hochschulgruppen" im BUENDNIS 90/  

  DIE  GRUENEN BuVo 

 

- Artikel im Schraegstrich ueber Auswertung der Shell- Stu- 

   die und Konsequenzen fuer BUENDNIS 90/DIE   

GRUENEN 

    

- Rede auf der Demo "gegen rechts" in Nuernberg 

 

- Rede auf dem Millenium Marihuana Marsch 2000 in Trier 

 

- Antraege und Artikel zu Bundeswehr und Steuerrefom  

 

- Beschluss zur Einrichtung einer GRUENE JUGEND-    

   Strukturkommission 

                  Ziel: Strukturen und Arbeitsweisen der GRUENEN   

                          JUGEND zu diskutieren und zu ueberdenken 

 

- Gruendungsmitglied von ATTAC Deutschland im Fruehjahr    

  2000 

 

 

- Umzug nach Berlin in die 

Bundesgeschaefststelle 

BUENDNIS 90/DIE GRUENEN 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
16. Bundesjugendkongress                    " verNETZt LEBEN" 
                                             
30. Maerz- 1. April 2001 in Hamburg 

 

Aktive: 

               gewaehlte Sprecherin:                              Ramona Pop 

               gewaehlter Sprecher:                               Werner Graf 

              neu-gewaehlter Schatzmeister:           Benjamin von der Ahe 

              neu-gewaehlte BeisitzerInnen:               Tina Gerts 

                 Dorina Kurzweiler 

                                                                                            Renè Wendt 

 

               SPUNK- Redaktion:                                    Sebastian Heiser 

                                                                                              Christine Straumer, 

                                                                                              Sascha Bachmann , 

                                                                                             Tobias Bock 

   

              neu-  gewaehlte SPUNK-Redaktion:   Tanja Prinz 

          Pia Meyer 

 

  

Erklaerungen: 

                              Leitantrag zum Thema "verNETZt LEBEN" 

                                                     -Forderungen: sozialvertraegliche Arbeits- 

                                                                                   bedingungen in der New Econ- 

                                                                                   omy schaffen, staatliche Unter- 

                                                                                   stuetzung fuer Open Source-   

                                                                                   Produkte, Bildungseinrichtung- 

                                                                                   en muessen verbessert Me-    

                                                                                   dienkompetenz vermitteln  

                                                                                   (faecheruebergreifender Ein- 

                                                                                   satz der Neuen Medien), Schaf-  

                                                                                   fung neuer Studiengaenge in 

                                                                                   Gebieten Informations- und 

                                                                                   Kommunikationstechnologien,  

                                                                                   kostenloser Internetzugang in  

                                                                                   oeffentlichen Institutionen und 

                                                                                   Vermittlung von Medienkompe- 

                                                                                   tenz, herkoemmliche Alternati-   

                                                                                   ven zum Netz beibehalten,  

                                                                                   Buergerrechte in digitaler Welt   

                                                                                   sichern (kein Einsatz von "Da- 

                                                                                   tenstaubsaugern" oder Aufbe- 

                                                                                   wahrung von Verbindungsda-  

                                                                                   ten durch die Telekommunika- 

                                                                                   tionsanbieter), Nutzung der   

                                                                                   neuen Medien fuer eine direk- 

                                                                                  tere und haeufigere Beteiligung 



                                                                                  der BuergerInnen an der Politik  

                                                                                  (elektronische Demokratisier- 

                                                                                  ung),  Abkommen aller Staaten 

                                                                                  ueber Nicht- Nutzung der neuen 

                                                                                  Medien fuer die Kriegsfuehrung   

                                                                                  durch Fehl- Informationen,   

                                                                                  staatliche Unterstuetzung der   

                                                                                   Open Source Projekte, Arbeits- 

                                                                                   zeitenregelungen fuer Unter- 

                                                                                   nehmen der neuen Medien be- 

                                                                                   sonders hinsichtlich Arbeits- 

                                                                                   rythmus von Frauen/ Muet- 

                                                                                   tern; 

                                                                

Sonstiges: 

                       Arbeitsgruppen zu Zeit, Schutz der Privatsphaere, Wis- 

                                                          sensgesellschaft, E- Demokratie, New 

                                                          Economy, Open Source, Urheberrechte  

                                                          (MP3 u.a.) 

 

 

 
Wichtiges vom Laenderausschuss April 2001 in Hamburg 

 

 

- Leitantrag zur Einwanderung verabschiedet 

                    

                    Statement: Einwanderung in modernem Staatsverstaendnis     

                                            enthalten (bei dem ein Grundpfeiler Moderne 

                                            BuergerInnengesellschaft und Vielfalt des Zu- 

                                            sammenlebens ist; 

 

 

                    Ziel: moderne Einwanderungsregelungen (da Einwanderung     

                             integraler Bestandteil einer modernen multikulturellen 

                             und offenen Gesellschaft) und Oeffnung aller Grenzen- 

                             Schritt fuer Schritte 

 

 

                    Forderungen: Einwanderungsdebatte nicht auf wirtschaft- 

                                                  liche und demographische Gruende reduzieren, 

                                                  Einsetzen fuer Pluralitaet und Weltoffenheit,   

                                                  kein Abwerben von Wissenseliten und Fach- 

                                                  kraeften aus Entwicklungslaendern, staerkere   

                                                  Ermoeglichung von zwangfreier Integration: 

                                                                             - besondere Unterstuetzung von  

                                                                                sozial schwachen Gruppen,   

                                                                             - ausreichende Bereitstellung von  

                                                                                Dolmetschern in Behoerden,  



                                                                                Rechtsanspruch auf kostenlose  

                                                                                Integrationsleistungen, Legali- 

                                                                                sierung von Statuslosen und Ent- 

                                                                                kriminalisierung von Deutschen   

                                                                                (z.B.: Aerzten) die ihnen helfen; 

                                           

                             

 

 
 
17. Bundesjugendkongress                        "Einwanderung in  

                                                                   Deutschland und Europa" 
5.- 7. Oktober 2001 in Berlin 

 

Aktive: 

               neu-gewaehlte Sprecherin:               Tina Gerts 

               Sprecher:                                                  Werner Graf 

               Schatzmeister:                                       Benjamin von der Ahe 

               neu-gewaehlte Beisitzerin:                Katrin Schmidberger 

               Beisitzer:                                                    Renè Wendt 

               SPUNK-Koordinator:       Sebastian Heiser 

               SPUNK-Redaktion:                   Christine Straumer 

            Tanja Prinz 

            Pia Meyer 

            Tobias Bock 

  Sascha Bachmann 

 

Formales: 

                      Beschluss:  GRUENE JUGEND wird Teilorganisation von   

                                              BUENDNIS 90/DIE GRUENEN - Resul- 

                                              tat:Gruendung des linken Igels als kritische Ins-     

                                              tanz gegenueber den BUENDNIS 90/DIE   

                                              GRUENEN  innerhalb der GRUENEN JUGEND; 

                                                

�auf Bundesdelegiertenkonferenz von BUENDNIS 90/DIE GRUENEN 

im November 2001 in Rostock wird GRUENE JUGEND als Jugend-

verband offiziell anerkannt und Teilorganisation 

 

Erklaerungen: 

                              Leitantrag zu Einwanderung  

                                           - Kritik: Einwanderungsdebatte auf wirtschaftliche   

                                                           und demographische Gruende reduziert 

                                          -  Forderungen: jedeR ArbeitsimmigrantIn erhaelt  

                                                                          Recht auf dauerhaften Aufenthalt, 

                                                                          Erhoehung der Studienplaetze fuer 

                                                                          nicht- europaeische Studierende, 

                                                                          kein systematisches  Abwerben 

                                                                          von Wissens- Eliten aus Entwik- 



                                                                          klungslaendern, Einwanderung als  

                                                                          selbstverstaendlicher Prozess einer   

                                                                          Gesellschaft, rechtliche Gleichstel-  

                                                                          lung aller in Deutschland lebenden 

                                                                          Menschen, verstaerkt Integrations- 

                                                                          angebote fuer sozial schwache 

                                                                          Gruppen (Kindergaerten, Schulsys- 

                                                                          tem, kostenlose Sprachkurse) , Le- 

                                                                          galisierung der Statuslosen, allmaeh- 

                                                                          liche Oeffnung aller Grenzen; 

 

Sonstiges: 

                      Arbeitsgruppen zu Integration und Bildung, Demographisch- 

                                                         er Wandel, Festung Europa, Rechtsextre-                        

                                                        mismus, Asylgesetzgebung in Deutschland, 

                                                        Europa und Einwanderung, Pro Asyl- Kein  

                                                        Mensch ist Illegal;   

                      Diskussion zu Einwanderungsland Deutschland; 

                      Workshop zu Presse- und Oeffentlichkeitsarbeit; 

 

Aktionen: 

                    Spontandemo des linken Igels mit getarnte Blockierungen  

                                                    von Burger King und McDonald´s durch die   

                                                     Polizei  aufgeloest  
 

 
    
    
weitere wichtige Pressemitteilungen 2001weitere wichtige Pressemitteilungen 2001weitere wichtige Pressemitteilungen 2001weitere wichtige Pressemitteilungen 2001    
    
    
Resolution zu Anschlaegen USA "DResolution zu Anschlaegen USA "DResolution zu Anschlaegen USA "DResolution zu Anschlaegen USA "Den Opfern gedenken und en Opfern gedenken und en Opfern gedenken und en Opfern gedenken und     
                 einer Spirale der Gewalt verhindern"                 einer Spirale der Gewalt verhindern"                 einer Spirale der Gewalt verhindern"                 einer Spirale der Gewalt verhindern"    
    
                  Anlass: Angriffe am 11.                   Anlass: Angriffe am 11.                   Anlass: Angriffe am 11.                   Anlass: Angriffe am 11. 09. 2001 auf New York 09. 2001 auf New York 09. 2001 auf New York 09. 2001 auf New York     
                               und Washington D.C.;                               und Washington D.C.;                               und Washington D.C.;                               und Washington D.C.;    
    
                  Statement: GRUENE JUGEND teilt weltweite                   Statement: GRUENE JUGEND teilt weltweite                   Statement: GRUENE JUGEND teilt weltweite                   Statement: GRUENE JUGEND teilt weltweite SoliSoliSoliSoli----    
                                  daritaet mit den Opfern und ihren An                                  daritaet mit den Opfern und ihren An                                  daritaet mit den Opfern und ihren An                                  daritaet mit den Opfern und ihren An----    
                                  gehoerigen;                                  gehoerigen;                                  gehoerigen;                                  gehoerigen;    
                                                                                                                                                        
                  Ziel: Terrorismus und Extremismus durch Foer                  Ziel: Terrorismus und Extremismus durch Foer                  Ziel: Terrorismus und Extremismus durch Foer                  Ziel: Terrorismus und Extremismus durch Foer----    
                           der                           der                           der                           derung von Menschenrechten, Demokraung von Menschenrechten, Demokraung von Menschenrechten, Demokraung von Menschenrechten, Demokra----    
                           tie, Toleranz und internationaler Gerechtig                           tie, Toleranz und internationaler Gerechtig                           tie, Toleranz und internationaler Gerechtig                           tie, Toleranz und internationaler Gerechtig----    
                           keit den politischen Boden entziehen;                           keit den politischen Boden entziehen;                           keit den politischen Boden entziehen;                           keit den politischen Boden entziehen;    
    
                                                                        FFFFoooorrrrddddeeeerrrruuuunnnnggggeeeennnn::::    UUUUSSSSAAAA    ddddaaaarrrrffff    bbbbeeeeiiii    EEEErrrrmmmmiiiittttttttlllluuuunnnngggg    uuuunnnndddd    BBBBeeee----    



                                                                                                       strafung der Taeter ihre eigenen                    strafung der Taeter ihre eigenen                    strafung der Taeter ihre eigenen                    strafung der Taeter ihre eigenen     
                                        Prinzipien nicht verletzen, Teil                                        Prinzipien nicht verletzen, Teil                                        Prinzipien nicht verletzen, Teil                                        Prinzipien nicht verletzen, Teil----    
                                        nahme Deutschlands an jeglichen                                         nahme Deutschlands an jeglichen                                         nahme Deutschlands an jeglichen                                         nahme Deutschlands an jeglichen     
                                        militaerischen A                                        militaerischen A                                        militaerischen A                                        militaerischen Aktionen ausktionen ausktionen ausktionen aus----    
                                        schliessen, grundsaetzliche Neu                                        schliessen, grundsaetzliche Neu                                        schliessen, grundsaetzliche Neu                                        schliessen, grundsaetzliche Neu----    
                                        ausrichtung der Sicherheitspoli                                        ausrichtung der Sicherheitspoli                                        ausrichtung der Sicherheitspoli                                        ausrichtung der Sicherheitspoli----        
                                        tik:                                         tik:                                         tik:                                         tik: ---- Krisenpraevention Krisenpraevention Krisenpraevention Krisenpraevention    
                                                                                                                                                                                    ---- zivile Konfliktbearbeitung zivile Konfliktbearbeitung zivile Konfliktbearbeitung zivile Konfliktbearbeitung    
                                                                                                                                                                                    ---- Schaffung globaler Gerech Schaffung globaler Gerech Schaffung globaler Gerech Schaffung globaler Gerech----    
                                                tigkeit                                                tigkeit                                                tigkeit                                                tigkeit    
                                                                                                                                                                                        ---- faire Loesung von Regional faire Loesung von Regional faire Loesung von Regional faire Loesung von Regional----    
                                                                     konflikten;                                         konflikten;                                         konflikten;                                         konflikten;    
    
Resolution zu Mazedonien "MazedonienResolution zu Mazedonien "MazedonienResolution zu Mazedonien "MazedonienResolution zu Mazedonien "Mazedonien---- die westliche Mili die westliche Mili die westliche Mili die westliche Mili----    
                 taerlogik verhindert eine Konfliktloesung"                 taerlogik verhindert eine Konfliktloesung"                 taerlogik verhindert eine Konfliktloesung"                 taerlogik verhindert eine Konfliktloesung"    
    
                                                                        ---- Anlass: MFOR Anlass: MFOR Anlass: MFOR Anlass: MFOR---- Mission in Mazedonien soll Waf Mission in Mazedonien soll Waf Mission in Mazedonien soll Waf Mission in Mazedonien soll Waf----    
                                                                                   fen der UCK               fen der UCK               fen der UCK               fen der UCK---- Truppen "einsammeln"; Truppen "einsammeln"; Truppen "einsammeln"; Truppen "einsammeln";    
    
                                                                        ---- Kritik: seit der Wiedervereinignung findet ein  Kritik: seit der Wiedervereinignung findet ein  Kritik: seit der Wiedervereinignung findet ein  Kritik: seit der Wiedervereinignung findet ein     
                             schleichender Umbau der Bundeswehr                              schleichender Umbau der Bundeswehr                              schleichender Umbau der Bundeswehr                              schleichender Umbau der Bundeswehr     
                             von Verteidigungsarmee hin zu Interven                             von Verteidigungsarmee hin zu Interven                             von Verteidigungsarmee hin zu Interven                             von Verteidigungsarmee hin zu Interven----    
                                      tionsarmee;                          tionsarmee;                          tionsarmee;                          tionsarmee;    
    
                                                                        ---- Forderungen: kein NATO Forderungen: kein NATO Forderungen: kein NATO Forderungen: kein NATO---- Einsatz in Mazedon Einsatz in Mazedon Einsatz in Mazedon Einsatz in Mazedon----    
                                         ien, Staerkung der UNO und                                          ien, Staerkung der UNO und                                          ien, Staerkung der UNO und                                          ien, Staerkung der UNO und     
                                         ihrer lokalen Partnerorganisatio                                         ihrer lokalen Partnerorganisatio                                         ihrer lokalen Partnerorganisatio                                         ihrer lokalen Partnerorganisatio----    
                                                                    nen in Europa durch bundesdeu                                nen in Europa durch bundesdeu                                nen in Europa durch bundesdeu                                nen in Europa durch bundesdeu----    
                                         tsche Aussenpolitik, schrittwei                                         tsche Aussenpolitik, schrittwei                                         tsche Aussenpolitik, schrittwei                                         tsche Aussenpolitik, schrittwei----    
                                         ser Rueckzug der KFOR                                         ser Rueckzug der KFOR                                         ser Rueckzug der KFOR                                         ser Rueckzug der KFOR---- und  und  und  und     
                                         MFOR                                         MFOR                                         MFOR                                         MFOR---- Ein Ein Ein Einheiten, Aufnahme von heiten, Aufnahme von heiten, Aufnahme von heiten, Aufnahme von     
                                         Verhandlungen mit China und                                          Verhandlungen mit China und                                          Verhandlungen mit China und                                          Verhandlungen mit China und     
                                         Russland fuer eine internationale                                          Russland fuer eine internationale                                          Russland fuer eine internationale                                          Russland fuer eine internationale     
                                         Loesung der Balkan                                         Loesung der Balkan                                         Loesung der Balkan                                         Loesung der Balkan---- Problema Problema Problema Problema----    
                                                                                            tik, Erarbeitung eines Konzepts                         tik, Erarbeitung eines Konzepts                         tik, Erarbeitung eines Konzepts                         tik, Erarbeitung eines Konzepts     
                                         zur Staerkung der rechtzeitigen                                          zur Staerkung der rechtzeitigen                                          zur Staerkung der rechtzeitigen                                          zur Staerkung der rechtzeitigen     
                                         Einbindung der zivilen Praeven                                         Einbindung der zivilen Praeven                                         Einbindung der zivilen Praeven                                         Einbindung der zivilen Praeven----    
                                         tionsarbeit                                         tionsarbeit                                         tionsarbeit                                         tionsarbeit in das Konfliktge in das Konfliktge in das Konfliktge in das Konfliktge----    
                                         schehen, grundsaetzliche Neu                                         schehen, grundsaetzliche Neu                                         schehen, grundsaetzliche Neu                                         schehen, grundsaetzliche Neu----    
                                         ausrichtung der westlichen Kri                                         ausrichtung der westlichen Kri                                         ausrichtung der westlichen Kri                                         ausrichtung der westlichen Kri----    
                                         sen                                         sen                                         sen                                         sen---- und Konfliktstrategien; und Konfliktstrategien; und Konfliktstrategien; und Konfliktstrategien;    
    
    
    
    



PE "FriedensdialogPE "FriedensdialogPE "FriedensdialogPE "Friedensdialog statt Biowaffen" statt Biowaffen" statt Biowaffen" statt Biowaffen"    
    
                        ---- Anlass: Bekanntwerden das USA intensive Forschung  Anlass: Bekanntwerden das USA intensive Forschung  Anlass: Bekanntwerden das USA intensive Forschung  Anlass: Bekanntwerden das USA intensive Forschung     
                    im Bereich biologische Waffen betreibt;                    im Bereich biologische Waffen betreibt;                    im Bereich biologische Waffen betreibt;                    im Bereich biologische Waffen betreibt;    
    
                        ---- Kritik: fehlende Vorbildfunktion der amerikanischen Po Kritik: fehlende Vorbildfunktion der amerikanischen Po Kritik: fehlende Vorbildfunktion der amerikanischen Po Kritik: fehlende Vorbildfunktion der amerikanischen Po----    
                 litik schuert Aufruestungsbestrebung                 litik schuert Aufruestungsbestrebung                 litik schuert Aufruestungsbestrebung                 litik schuert Aufruestungsbestrebungen weltweit;en weltweit;en weltweit;en weltweit;    
    
                        ---- Forderungen: Verstaerkung ziviler Praevention statt Mi Forderungen: Verstaerkung ziviler Praevention statt Mi Forderungen: Verstaerkung ziviler Praevention statt Mi Forderungen: Verstaerkung ziviler Praevention statt Mi----    
                             litaerlogik und Abschreckung;                                       litaerlogik und Abschreckung;                                       litaerlogik und Abschreckung;                                       litaerlogik und Abschreckung;              
    
                                                                    
PE "GRUENE JUGEND wuenscht schoenen HochzeitstagPE "GRUENE JUGEND wuenscht schoenen HochzeitstagPE "GRUENE JUGEND wuenscht schoenen HochzeitstagPE "GRUENE JUGEND wuenscht schoenen Hochzeitstag----        
     Adoptionsrecht auch fuer Homosexull     Adoptionsrecht auch fuer Homosexull     Adoptionsrecht auch fuer Homosexull     Adoptionsrecht auch fuer Homosexulle Paare!"e Paare!"e Paare!"e Paare!"    
    
                            ---- Anlass: Ablehnung des Eilantrages aus Bayern, Sach Anlass: Ablehnung des Eilantrages aus Bayern, Sach Anlass: Ablehnung des Eilantrages aus Bayern, Sach Anlass: Ablehnung des Eilantrages aus Bayern, Sach----    
                    sen und Thueringen gegen das Lebenspartner                    sen und Thueringen gegen das Lebenspartner                    sen und Thueringen gegen das Lebenspartner                    sen und Thueringen gegen das Lebenspartner----    
                    schaftsgesetz durch das Bundesverfassungs                    schaftsgesetz durch das Bundesverfassungs                    schaftsgesetz durch das Bundesverfassungs                    schaftsgesetz durch das Bundesverfassungs----    
                    gericht;                    gericht;                    gericht;                    gericht;    
    
                            ---- Forderungen: dem L Forderungen: dem L Forderungen: dem L Forderungen: dem Lebenspartnerschaftsgesetz muss ebenspartnerschaftsgesetz muss ebenspartnerschaftsgesetz muss ebenspartnerschaftsgesetz muss     
                             Anpassung an das Steuer und Adop                             Anpassung an das Steuer und Adop                             Anpassung an das Steuer und Adop                             Anpassung an das Steuer und Adop----    
                             tionsrecht folgen;                             tionsrecht folgen;                             tionsrecht folgen;                             tionsrecht folgen;    
    
    
PE "Entwicklungshilfe statt EurofighterPE "Entwicklungshilfe statt EurofighterPE "Entwicklungshilfe statt EurofighterPE "Entwicklungshilfe statt Eurofighter---- GRUENE JUGEND  GRUENE JUGEND  GRUENE JUGEND  GRUENE JUGEND 
lehnt Haushaltskuerzung im Entwicklungsbereich ab"lehnt Haushaltskuerzung im Entwicklungsbereich ab"lehnt Haushaltskuerzung im Entwicklungsbereich ab"lehnt Haushaltskuerzung im Entwicklungsbereich ab"    
                        
                                ---- Anlass: geplante Kuerzungen um 5,3% im Entwick Anlass: geplante Kuerzungen um 5,3% im Entwick Anlass: geplante Kuerzungen um 5,3% im Entwick Anlass: geplante Kuerzungen um 5,3% im Entwick----    
                     lungshilfe                     lungshilfe                     lungshilfe                     lungshilfe---- Etat 2002 Etat 2002 Etat 2002 Etat 2002    
    
                                ---- Forderung: Festhalten der Regierung an internationa Forderung: Festhalten der Regierung an internationa Forderung: Festhalten der Regierung an internationa Forderung: Festhalten der Regierung an internationa----    
                          len Vereinbarungen der UNO                          len Vereinbarungen der UNO                          len Vereinbarungen der UNO                          len Vereinbarungen der UNO---- Konferenz in  Konferenz in  Konferenz in  Konferenz in     
                                                                                            Rio de Janeiro    Rio de Janeiro    Rio de Janeiro    Rio de Janeiro---- kontinuierliches Aufstocken  kontinuierliches Aufstocken  kontinuierliches Aufstocken  kontinuierliches Aufstocken     
                          des deutschen Entwicklungshilfeetats auf                           des deutschen Entwicklungshilfeetats auf                           des deutschen Entwicklungshilfeetats auf                           des deutschen Entwicklungshilfeetats auf     
                          0,7 % des Bruttosozialproduktes;                          0,7 % des Bruttosozialproduktes;                          0,7 % des Bruttosozialproduktes;                          0,7 % des Bruttosozialproduktes;    
    
    
PE "Volksabstimmungen muessen eingefuehrt werdenPE "Volksabstimmungen muessen eingefuehrt werdenPE "Volksabstimmungen muessen eingefuehrt werdenPE "Volksabstimmungen muessen eingefuehrt werden----        
      GRUENE JUGEND begrues      GRUENE JUGEND begrues      GRUENE JUGEND begrues      GRUENE JUGEND begruesst die bundesweiten Aktionen st die bundesweiten Aktionen st die bundesweiten Aktionen st die bundesweiten Aktionen     
      zur Einfuehrung einer Volksabstimmung auf Bundese      zur Einfuehrung einer Volksabstimmung auf Bundese      zur Einfuehrung einer Volksabstimmung auf Bundese      zur Einfuehrung einer Volksabstimmung auf Bundese----    
      bene"      bene"      bene"      bene"    
    
                                ----    FFFFoooorrrrddddeeeerrrruuuunnnnggggeeeennnn::::    BBBBuuuueeeerrrrggggeeeerrrrIIIInnnnnnnneeeennnn    nnnneeeebbbbeeeennnn    PPPPaaaarrrrtttteeeeiiii----    uuuunnnndddd    LLLLoooobbbbbbbbyyyy----    
                                                                                                                            aaaarrrrbbbbeeeeiiiitttt    eeeeiiiinnnneeee    MMMMooooeeeegggglllliiiicccchhhhkkkkeeeeiiiitttt    zzzzuuuurrrr    ppppoooolllliiiittttiiiisssscccchhhheeeennnn        



                                                                                                 Mitgestaltung geben, fair geregelte          Mitgestaltung geben, fair geregelte          Mitgestaltung geben, fair geregelte          Mitgestaltung geben, fair geregelte     
                               Volksintiativen, Volksbegehren und                                Volksintiativen, Volksbegehren und                                Volksintiativen, Volksbegehren und                                Volksintiativen, Volksbegehren und     
                               Volksentscheiden auf Bundesebene;                               Volksentscheiden auf Bundesebene;                               Volksentscheiden auf Bundesebene;                               Volksentscheiden auf Bundesebene;    
    
    
PE "Oekosteuer ist ErfolgsprojektPE "Oekosteuer ist ErfolgsprojektPE "Oekosteuer ist ErfolgsprojektPE "Oekosteuer ist Erfolgsprojekt---- Bezinverbrauch sinkt/  Bezinverbrauch sinkt/  Bezinverbrauch sinkt/  Bezinverbrauch sinkt/     
     Rentenbeitrae     Rentenbeitrae     Rentenbeitrae     Rentenbeitraege bleiben niedrig"ge bleiben niedrig"ge bleiben niedrig"ge bleiben niedrig"    
    
                                ---- Anlass: Erhoehung der Benzinpreise liess Nachfrage  Anlass: Erhoehung der Benzinpreise liess Nachfrage  Anlass: Erhoehung der Benzinpreise liess Nachfrage  Anlass: Erhoehung der Benzinpreise liess Nachfrage     
                      nach Autofahren um 7% sinken;                      nach Autofahren um 7% sinken;                      nach Autofahren um 7% sinken;                      nach Autofahren um 7% sinken;    
    
                                ---- Forderung: Fortfuehrung der Oekosteuer; Forderung: Fortfuehrung der Oekosteuer; Forderung: Fortfuehrung der Oekosteuer; Forderung: Fortfuehrung der Oekosteuer;    
    
                                
                                                                                                                                                                        
                        
Wichtiges vom Laenderausschuss Maerz 2002 in Frank- 

furt am Main 

 

 

- Beschluss "Schule zum Ort des Lernens und  Lebens machen! -    

                          Anforderungen an eine moderne Schul- und Bildungs- 

                          politik nach der PISA- Studie" 

 

                      - Anlass: oeffentliche Diskussion ueber die Ergebnisse der   

                                         internationalen PISA- Studie; 

                                    

                      -  Kritik: "Bildungsexperten" planen Zukunftschancen der   

                                       SchuelerInnen ohne deren Mitbestimmung; 

                                    

                       - Ziele: gerechtere , effektivere und damit bessere Schul- 

                                     politik mit fairen Startchancen und individueller 

                                     Foerderung;          

                

                      -  Forderungen: neue Formulierung des Bildungs- Begriffes   

                                                       mit moderner Leistungsbewertung (z.B.:    

                                                       Schultagebuch), integratives Schulsys- 

                                                       tem bis einschliesslich der zehnten Klasse,   

                                                       deutliche Reduzierung der Klassenstaerke, 

                                                       Schule als offenes "Schuelerzentrum" umge- 

                                                       stalten, - flaechendeckende Einfuehrung der 

                                                       Moeglichkeit zum Ganztagsschulangebot 

                                              l        einfuehrendes Vorschuljahr - zielgenaue 

                                              ,        Sprachfoerderung, Abschaffung des Be- 

                                                       amtenstatus fuer LehrerInnen, staerker   

                                                       praxisorientierte Lehrerausbildung, ver- 

                                                       staerkte Berufsberatung und Praktikas in      



                                                       Schulen, staerkeres demokratisch legiti- 

                                                       miertes Mitspracherecht fuer Kinder und 

                                                       Jugendliche, staerkere Autonomie der   

                                                       Schulen, Aufhebung der strikten Trennung 

                                                       von Sonder- und Regelschulerziehung,  

                                                       grundlegende Reform der Lehrplaene mit  

                                                       deutlicher Reduzierung auf das Wesentliche,   

                                                       Abitur bundesweit nach 12 Schuljahren, 

                                                       Abschaffung des "Sitzen- Bleibens", jaehr- 

                                                       licher Bildungsbericht von Bund und Laen- 

                                                       dern; 
                                               
 
                                                                                                                                                                
    
    
18. Bundesjugendkongress                    " Ich bin sicher..... 

                                                                     ... ueberwacht" 
                                             
12. - 14. April  2002 in Magdeburg 

 

 Aktive: 

                                                Sprecherin:           Tina Gerts 

               neu-gewaehlter Sprecher:            Benjamin von der Ahe 

               neu-gewaehlte politische 

                                    Geschaeftsfuehrerin: Katrin Schmidberger 

               neu-gewaehlter Schatzmeister: Renè Wendt 

               neu-gewaehlte BeisitzerInnen:     Anna Luehrmann, 

                                                                                    Franziska Keller, 

                                                                                    Katrin Roenicke, 

                                                                                    Markus Beckedahl 

               neu-gewaehlter SPUNK- 

                                                   Koordiantor:     Sascha Bachmann 

                neu-gewaehlte SPUNK- 

                                                  Redaktion:           Sebastian Heiser   

                                                                                    Liese Wolle 

 Caro Elberg 

 

 

Formales: 

Strukturaenderung Bundesvorstand: politische Geschaeftsfuehrung 

(neu),daher Erhoehung von 7 auf 8 Mitglieder, 

 

Erweiterung des Laenderausschuss in einen Bundesausschuss: 

Delegierte aus den Laendern, Fachforen (neu), 1 Delegierter der 

Gruenen Hochschulgruppen; LA-Geschaeftsfuehrung wird von BA-

Praesidium abgeloest 

 

 



Erklaerungen: 

                      Leitantrag "Keine Sicherheit auf Kosten der Freiheit" 

                                               - Kritik: Gesetzesaenderungen der Regierung zur  

                                                              Ausweitung und Verschaerfung der Be-  

                                                              fugnisse der staatlichen Sicherheitsbe- 

                                                              hoerden anlaesslich der Bekaempfung 

des   

                                                              Terrorismus; 

                                              - Forderungen: keine Videoueberwachung an oef-  

                                                                              fentlichen Plaetzen, Ruecknahme        

                                                                              des großen Lauschangriffes (Tele- 

                                                                              fonueberwachung nur bei vorlie- 

                                                                              gender Beweislast, Unverletzlich- 

                                                                              keit der Wohnung), keine weitere  

                                                                              Verwendung biometrischer Da-  

                                                                              ten im Personalausweis, kein Auf- 

                                                                              bau einer Fingerabdruck- Daten- 

                                                                              bank, Abschaffung der Raster- 

                                                                              fahndung, sichere Infrastruktur  

                                                                              im Internet statt unkontrollier- 

                                                                              bare Ueberwachungsschnittstel- 

                                                                              len, keine erneute Volkszaehlung, 

                                                                              Abschaffung des Auslaenderzen- 

                                                                              tralregisters, Verbot fuer Wei- 

                                                                              tergabe von Daten aus Asylver- 

                                                                              fahren, weitere Novellierung des 

                                                                              Bundesdatenschutzgesetzes, 

                                                                              Post- und Fernmeldegeheimnis  

                                                                              auch auf Neue Medien auswei- 

                                                                              ten, keine Zensur im Internet, Ent-  

                                                                              kriminalisierung von Bagatelldelik- 

                                                                              ten (Entlastung der Polizei), Frau- 

                                                                              en und MigrantInnen sollen in allen  

                                                                              Ebenen des Polizeiapparates ver- 

                                                                              treten sein, verstaerkte Opfer-  

                                                                              hilfe, Modernisierung des Sank- 

                                                                              tionsrechts (staerkere Bestra- 

                                                                              fung von Umwelt- und Wirtscha- 

                                                                              ftsdelikten), alter native Sank-               

                                                                              tionsmoeglichkeiten, keine Auslie- 

                                                                              ferung von Menschen in Laender  

                                                                              mit Menschenrechtsverletzung-  

                                                                              en, Abschaffung der Terroristen- 

                                                                              paragraphen 129 a und b StGB, 

                                                                              Entkriminalisierung aller Drogen- 

                                                                              konsumentInnen, Wahrung der 

                                                                              Menschenrechte auch bei Verfol- 

                                                                              gung von DrogenkonsumentInnen, 

                                                                              Intensivierung der Hilfsmaßnah- 



                                                                              men fuer Drogenabhaengige, Le- 

                                                                              galisierung von Cannabis, keine  

                                                                             verdachtsunabhaengigen Perso- 

                                                                             nenkontrollen, Verbot von Poli- 

                                                                             zeihunden und Pferden auf Demos; 

                       Beschluss "Zwangsdienste endlich abschaffen- Bundeswehr    

                                               reduzieren" 

                                                       - Kritik: Bundesverfassungsgericht erklaerte   

                                                                       Wehrpflicht fuer weiterhin verfas- 

                                                                       sungskonform; 

                                                      - Ziel: friedliche Gesellschaft ohne Zwangs- 

                                                                 dienste aber mit freiweilligem Engage- 

                                                                 ment im oekologischen und sozialen Be- 

                                                                 reich; 

                                                      - Forderungen: Abschaffung der Wehrpflicht,   

                                                                                      Konversion des Zivildienstes, 

                                                                                      keine Einfuehrung einer Die- 

                                                                                      nst- und Wehrpflicht fuer  

                                                                                      Frauen; 

                       Resolution "Wahlalter runter!" 

                                             - Kritik: Menschen unter 18 Jahren sind Partizi-  

                                                             pationsmoeglichkeiten an politischen Ent- 

                                                             scheidung verschlossen, festgelegte Al-  

                                                             tersgrenze zum Eintritt in die "Volljaehrig- 

                                                             keit" ist willkuerlich und wissenschaftlich 

                                                             unhaltbar; 

                                           - Forderungen: Senkung des Wahlalters gemein- 

                                                                           sam mit BUENDNIS 90/DIE    

                                                                           GRUENEN; 

                                                       

 

Sonstiges: 

                       Arbeitsgruppen zu Geheimdienste, Demorecht/ Polizei- 

                                                          staat, biometrische Daten/ Datenschutz/ 

                                                          Ueberwachung, Diskriminierung/ Asyl, Ak- 

                                                          tionsforum zum Wahlkampf; 

                      politische Reden von Werner Graf, Undine Kurth, Claudia                          

                                                         Roth; 

                                        

Aktion: 

               "Help- the- Elb- Staffel" - gemeinsam mit Umweltverbaenden und      

                                                                Buergerinitiativen von "Pro- Elbe" und 

                                                                einer Rede von Reinhold Messner;    

 

 
 
 

 



 

Tätigkeiten des Bundesvorstands 2001/2002 

 

 

 - Strukturveraenderungen des Verbandes nach Innen und  

    Außen optimiert- Vernetzung des Bundesvorstandes mit 

    Landesverbaenden und  anderen Gremien der GRUENEN     

    JUGEND 

 

- Teilorganisation von BUENDNIS 90/DIE GRUENEN 

geworden 

 

- öffentliche Stellungnahme zu "Krieg, Terrorismus und wie  

   damit umgehen?"  

 

- innerparteilicher Protest gegen Beteiligung der deutschen 

   Bundeswehr an Angriffen auf Afghanistan 

   

- gemeinsame Presseerklaerung mit Jusos zum  Schutz der 

   freiheitlichen Rechte im Rahmen der gesetzlichen Folgen 

   des 11. Septembers 

 

- direkte Einbindung bei BUENDNIS 90/DIE GRUENEN (ein   

  Gastmitglied im Parteirat) 

    

- Entwicklung eines ersten Konzeptes fuer den Bundestags- 

   wahlkampf 2002 - Themen: Innere Sicherheit/ Buerger- 

                                                               Innenrechte, Bildungspolitik; 

   

- Verhandlungen mit BUENDNIS 90/DIE GRUENEN  ueber 

finan- 

   zielle Unterstuetzung fuer geplante Wahlkampfaktionen, 

    

- Sommercamp in Beckerwitz 

 

-  Anti- Ueberwachungskampagne "big mama is  

    watching you..." 

 

- Fachtagung zu ueberwachung 

 

- fyeg- kongress in freiburg 

 



- beteiligung an demonstrationen fuer den frie- 

   den, klimaschutz, legalisierung von cannabis,  

   gegen castor- und atommuelltransporte  

 
 
 

 

19. Bundesjugendkongress                    " Wer regiert das Land?" 
                                             
27. - 29. September 2002 in Frankfurt a. Main 

 

 Aktive:  Sprecherin:                       Tina Gerts 

   Sprecher:                                   Benjamin von der Ahe 

   Schatzmeister:                                  Stephan Schilling 

   Politische Geschaeftsfuehrerin: Katrin Schmidberger 

   Beisitzerin:                                   Katrin Roenicke 

                                       Franziska Keller 

Beisitzer:                                   Markus Beckedahl 

neu- gewaehlter Beisitzer:              Jan Haude 

   neu- gewaehlter SPUNK- 

                                                               Koordiantor:              Sascha Bachmann 

   SPUNK-Redaktion:                           Sebastian Heiser 

                                                                                                        Liese Wolle 

neu-gewaehlte Spunk- 

                                Redaktion:              Ines Eichmueller 

neu-gewaehlt:                                       Malte Spitz 

 

 

Verabschiedung des langjaehrigen organisatorischen 

Geschaeftsfuehrers  Christian Mueller. 

 

Erklaerungen: 

                             Leitantrag zu "Wer regiert das Land?" 

                                                 - Kritik: Fehlen eines Volksentscheids, aber 83%   

                                                                der Bevoelkerung wuerde Einfuehrung 

                                                                begruessen (laut Umfrage vom April   

                                                                2002); 

                                                  - Ziel: lebendige Demokratie, in der sich jedeR   

                                                             aktive fuer seine/ihre Interessen engagie- 

                                                             ren kann; 

                                                  - Forderungen: Einfuehrung eines dreistufigen   

                                                                                  Systems zum Volksentscheid 

                                                                                  auf Bundesebene, Absenkung  

                                                                                  des aktiven Wahlrechts auf 14   

                                                                                  und das des Passiven auf 16  

                                                                                  Jahre, Erzwingen von vorzeiti- 

                                                                                   gen Neuwahlen bei z.B. Korrup- 

                                                                                   tion und grober Fehltritte ueber 



                                                                                   Volksentscheid ermoeglichen, 

                                                                                   staerkere Beteiligung der Buer- 

                                                                                   gerInnen vor Ort und an poli- 

                                                                                   tischen Entscheidungen, staer-      

                                                                                   kere Autonomie derBildungsein- 

                                                                                   richtungen (interne Entschei- 

                                                                                   dungen durch Konferenz von El- 

                                                                                   tern, SchuelerInnen, Lehrern/  

                                                                                   Professoren), staerkere Foer- 

                                                                                   derung von ehrenamtlicher Ar- 

                                                                                   beit und politischem Engage- 

                                                                                   ment, pluralistisches und viel- 

                                                                                   faeltiges Parteiensystem,  

                                                                                   staerkere Rechte von Minder- 

                                                                                   heiten, groesstmoegliche  

                                                                                   Transparenz und Kontrolle der 

                                                                                   Politik  und politischen Entschei- 

                                                                                   dungen fuer alle BuergerInnen,   

                                                                                   Beschraenkung von Spenden  

                                                                                   und striktere Kontrollen bzw.  

                                                                                   Sanktionen bei Korruption 

                                                                                   Wahlkampfetats  der Parteien  

                                                                                   im Internet veroeffentlichen,  

                                                                                   Veroeffentlichung  der Neben- 

                                                                                   taetigkeiten und Honorare von 

                                                                                   MandatstraegerInnen, offenere 

                                                                                   Gestaltung von Verwaltungen 

                                                                                   bzw. Behoerdentransparenz,  

                                                                                   weitgehendes Informationsfrei- 

                                                                                   heitsgesetz, staerkere Amts- 

                                                                                   begrenzung  und Rotation von 

                                                                                   PolitikerInnen, Trennung von 

                                                                                   Amt und Mandat, klare Kom- 

                                                                                   petenzverteilung zwischen 

                                                                                   Europa-, Bundes-,Laender- und 

                                                                                   kommunaler  Ebene den Subsi- 

                                                                                   daritaetsprinzip folgend, Beteili- 

                                                                                   gung der Kommunen an der 

                                                                                    Mehrwertsteuer, grundsaetz- 

                                                                                    licheUeberpruefung der Ar- 

                                                                                    beitsstrukturen zwischen Bund 

                                                                                    und Laendern, Demokratisier- 

                                                                                    ung der Parteien mit weitge- 

                                                                                    hender Autonomie auf allen  

                                                                                    Ebenen alle Parteien sollen in 

                                                                                    Personalpolitik  verstaerkt auf                      

                                                                                    qualifizierte, parteilose Exper- 

                                                                                    ten  zurueckgreifen;                                            

                                                                                   - 



                                                                                    

                                                                 

Antraege: 

                      Antrag "Kein Krieg im Irak mit deutscher Beteiligung" 

                                       - Forderung: im Falle eines Krieges wird von Deu- 

                                                                 tschland keine Aufbauhilfe geleistet; 

                                       - Aufforderung an BUENDNIS 90/DIE GRUENEN:  

                                                                              Einhaltung des Wahlversprech- 

                                                                              ens unter keinen Umstaenden 

                                                                              an einem Krieg im Irak teilzuneh- 

                                                                              men, sofortiger Abzug der in  

                                                                              Mombasa stationierten Fluzeuge  

                                                                              sowie der in Kuweit stehenden 

                                                                              Spuerpanzer, Verweigerung der  

                                                                              Nutzung US-amerikanischer Ba-  

                                                                              sen aus dem Gebiet der BRD zur 

                                                                              Kriegsvorbereitung, Verweiger- 

                                                                              ung der Ueberflugsrechte fuer 

                                                                              amerikanische Militaerflugzeuge  

                                                                              im Kriegsfall, verstaerktes diplo- 

                                                                              matisches Engagement mit dem  

                                                                              klaren Ziel einer friedlichen Loe- 

                                                                              sung internationaler Konflikte; 

                    

                      Antrag "Wahlkampf abschaffen!" 

                                       - Forderung: staerkere Orientierung an der Ueber- 

                                                                 mittlung von Inhalten anstelle der Fokus- 

                                                                 sierung auf Personen und Feindbilder, 

                                                                 mehr inhaltliche Uebereinstimmung  

                                                                 zwischen Wahlkampfversprechen und   

                                                                 tatsaechlicher Politik (eventuell durch 

                                                                 Kontrollgremien) zu sichern; 

 

Sonstiges: 

                       Arbeitsgruppen zu europaeische Verfassung, direkte De- 

                                                          mokratie; 

                       Seminare zu Rhetorik und Pressearbeit; 

                       Workshop zu Parteienfinanzierung und Parteiengesetz; 

                       Diskussion zu Reform der Politik und Parteien; 

 

 

Aktionen: 

                    Geldwaschen in Frankfurter Innenstadt 
             
 
 

 

 



weitere wichtige Pressemitteilungen 2002 

 

 

PE "Jugendarmut konsequent bekaempfen" 

 

     Anlass: Debatte des 11. Kinder- und Jugendberichts im  

                 Deutschen Bundestag 

 

     Forderungen: Gleichbehandlung aller Hilfsbeduerftigen,  

                         gleichberechtigte Einbeziehung von Asyl- 

                         suchenden in das soziale Sicherungssys- 

                         tem; 

 

 

PE "Stoiber will Rechtsstaat aufloesen" 

 

     Anlass: Forderungen Edmund Stoibers die Bundeswehr  

                 fuer Objektschutz im Inland einzusetzen; 

 

     Forderungen: Bundeswehreinsatz im Inland nur im Span-  

                          nungs- oder Verteidigungsfall legitimieren; 

 

 

 

 

Kontakt zu den GRUENEN 2002 

        

 

- Unterstuetzung der Einwaenden von buendnisgruenen  

   Haushaltspolitikerinnen bezueglich der Anschaffung  

   von 73 Transport-flugzeugen vom Typ a400m ohne  

   Vorlegen eines schluessigen Bedarfsnachweises; 

 

- Unterstuetzung des Aufrufs der berliner Bündnisgruenen zur  

   Demonstration gegen die Politik des amerikanischen  

   Praesidenten Bush anlaesslich seines Besuches in Berlin; 

 

- Durchsetzung von drogen-, medien- und jugendpoli- 

   tischen Forderungen der GRUENEN JUGEND im Wahlpro-   

   gramm von BUENDNIS 90/DIE GRUENEN; 

 
    
 
 



20. Bundesjugendkongress                    "project lifestyle- 

                                                                selbst_bewusst_leben" 
                                             
8. - 9. Maerz 2003 in Muenster 

 

 Aktive:   

               neu-gewaehlte Sprecherin: Ines Eichmueller  

                Sprecher:                                      Benjamin von der Ahe   

               neu- gewaehlter Schatzmeister:Stephan Schilling               

               politische Geschaeftsfuehrerin: Katrin Schmidberger  

               neu-gewaehlte Beisitzerin:  Anne Spiegel  

                Beisitzerin:                           Franziska Keller    

               neu-gewaehlte Beisitzer:  Hauke Diederich 

    Benedikt Lux 

neu-gewaehlte SPUNK- 

                                  Redaktion:           Juliane Engel, 

                              Liese Wolle  

                                                                    Katrin Roenicke 

                                                                                                      Sascha Bachmann 

                                                                                                      Malte Spitz  

                                                                    Benjamin Hammer 

 

Erklaerungen: 

                             Resolution "Kein Krieg im Irak!- Der Politik eine Chance  

                                                     geben" 

                                                          - Forderungen: Fortsetzung der UN- Waf- 

                                                                                          fenkontrollen, USA und  

                                                                                          Großbritannien sollen sich an 

                                                                                          das Voelkerrecht halten, 

                                                                                          Feldzug gegen Saddam Hus- 

                                                                                          sein nicht auf dem Ruecken   

                                                                                          der dort lebenden Mensch-  

                                                                                          en fuehren, Aufhebung der 

                                                                                         Sanktionen parallel zur Ab- 

                                                                                         ruestung, Loesung der Kon- 

                                                                                         flikte im Nahen Osten als   

                                                                                         Hauptaufgabe der interna- 

                                                                                         tionalen Politik, Einstellung al- 

                                                                                         ler Kriegsvorbereitungen der   

                                                                                         Bundesregierung, Bundesre-  

                                                                                         gierung soll irakischen  

                                                                                         Fluechtlingen und Desser- 

                                                                                         teuren Asyl gewaehren; 

                                Zukunftspapier der GRUENEN JUGEND 

                                                               - Ausgangslange: kreativer und enga- 

                                                                                                    gierter Bundestags- 

                                                                                                    wahlkampf der Grue- 

                                                                                                    nen Jugend 2002 und   

                                                                                                    zahlreiche Neueintritte 



                                                                                                    und steigende Zahl der 

                                                                                                    aktiven Mitglieder, stei- 

                                                                                                    gende Gruendungszah-  

                                                                                                    len von Fachforen in den   

                                                                                                    Landesverbaenden; 

                                                               - geplante Inhalte: project lifestyle  

                                                                                                  - VerbraucherInnen-           

                                                                                                     schutzkampagne zu                           

                                                                                                     alternativen Hand- 

                                                                                                     lungsoptionen im Alltag; 

                                                                                                    Europa/ Internationales  

                                                                                                  - Mitwirken an Migra-  

                                                                                                    tion- Campaign der 

                                                                                                    FYEG und dem Europa- 

                                                                                                    wahlkampf 2004  

                                                                                                    Bildungsarbeit  

                                                                                                  -Bildungsprogramm mit         

                                                                                                    inhaltlichen Angeboten, 

                                                                                                    internationaler Bil-  

                                                                                                    dungsarbeit und Ange- 

                                                                                                    bote ueber das Politik- 

                                                                                                    handwerk; 

                                                               - Strukturreformen: verstaerkte Zusam- 

                                                                                                         menarbeit zwischen 

                                                                                                         den Ebenen der   

                                                                                                         GRUENEN JUGEND, 

                                                                                                         regelmaessige Nutz- 

                                                                                                         ung des internen Be- 

                                                                                                         reiches auf der Ho-  

                                                                                                        mepage, zunehmende   

                                                                                                        Professionalisierung  

                                                                                                        der Bundesgeschaef- 

                                                                                                       tsstelle und des Bund- 

                                                                                                        esvorstandes; 

                                                               - Oeffentlichkeitsarbeit: SPUNK als pri- 

                                                                                            maeres Medium zur Au- 

                                                                                            ßendarstellung- 6maliges 

                                                                                            Erscheinen jaehrlich ge- 

                                                                                            plant bei erhoehtem Autor-  

                                                                                            Innenpool, INTERNET im ex-  

                                                                                            ternen Bereich der Außen- 

                                                                                            darstellung im internen Be- 

                                                                                            reich der Vernetzung der 

                                                                                            Mitglieder dienend, 

                                                                                            SCHREIBWERKSTAET-  

                                                                                            TEN zur Erstellung eines  

                                                                                            AutorInnenpools; 

                                                               - Finanzierung: Mitgliedsbeitrag des Bun- 

                                                                                             desverbandes erhoehen, 



                                                                                             PatInnen- Kampagne, pro-      

                                                                                             fessionelle Foerdermittela- 

                                                                                             kquisation; 

 

Antraege: 

                      Antrag auf Einfuehrung eines Biocents 

                                      - Kritik: schwere Folgen der konventionellen Land-     

                                                      wirtschaft fuer Umwelt, Tiere und Menschen, 

                                                      Folgekosten der umweltschaedlichen Produk- 

                                                      tionsweise traegt die Gesamtgesellschaft; 

                                      - Ziel: faire Preise auf dem Agrarmarkt; 

                                      - Forderungen: Absatz des oekologischen Landbaus     

                                                                     staerker foerdern, externe Kosten 

                                                                     der Produktionsweise in die Preise ein- 

                                                                     beziehen; 

 

Sonstiges: 

                       Workshops zu Gruen leben- aber wie?, freie Software-   

                                                  freies Wissen, GATS- zu wessen Diensten?, 

                                                 Gentechnik und Patente, Wissen was auf den 

                                                 isch kommt,  

 

 

 

21. Bundesjugendkongress                    " selbst_bewusst_streben- 

                                                                       allen eine Chance geben!" 
3.- 5. Oktober 2003 in Leipzig 

 

 Aktive:   Sprecherin:   Ines Eichmueller 

neu-gewaehlter Sprecher: Benedikt Lux 

Schatzmeister:  Stephan Schilling 

Politische Geschaeftsfuehrerin: Katrin 

Schmidberger 

Beisitzerinnen:  Anne Spiegel 

Franziska Keller 

Beisitzer:   Hauke Diederich 

Neu-gewaehlter Beisitzer: Malte Spitz  

  

    Neu-gewaehlter SPUNK-Koordinator: Benjamin 

Hammer 

    Redaktion   Kathrin Roenicke 

        Sascha Bachmann 

        Jule Engel 

        Malte Spitz 

        Liese Wolle 

 

 

 



Formales: 

  Satzungsaenderung: Einfuehrung von bundesweit einheit- 

                                                                    lichen Mitgliedsbeitraegen. 20 Euro    

                                                                    pro Jahr. Einheitliche Altersgrenze von   

                                                                    28 Jahren. Satzungsaenderung muss   

                                                                    von min. 2/3 der Landesverbaende ra- 

                                                                    tifiziert werden.  

 

                    Satzungsaenderung: Bundesvorstand wird auf 10 Mitglieder   

                                                                 erhoeht 

 

 

 

 

Erklaerungen: 

                              bildungspolitisches Grundsatzpapier 

                                                           - Ziel: gerechte Verteilung der Bildungs- 

                                                                      chancen und Zugangsgerechtigkeit; 

                                                           - Forderungen: mehr Investitionen in Bil-  

                                                                                           dung, Reform des EU- Sta- 

                                                                                           bilitaetspaktes, Ausbau der   

                                                                                           fruehkindlichen Bildung (be - 

                                                                                           sonders Sprachfoerder-   

                                                                                           ung, Kreativitaet und Bewe- 

                                                                                           gung), beitragsfreie gesetz-  

                                                                                           lich garantierte KiTa- und 

                                                                                           Krippenplaetze fuer alle Kin- 

                                                                                           der von Geburt an, Anpas- 

                                                                                           sung der Oeffnungszeiten  

                                                                                           der Kindertagesstaetten        

                                                                                           an Arbeitszeiten der Eltern, 

                                                                                           bessere und verbindlichere  

                                                                                           Kooperation zwischen   

                                                                                           KiTas und Schule, gemeinsa- 

                                                                                           me Uni-Grundausbildung  

                                                                                           fuer LehrerInnen und Er- 

                                                                                           zieherInnen, Gesamtschulen 

                                                                                           bis Klasse 10 fuer alle, flex- 

                                                                                           ible Schuleingangsphasen,           

                                                                                           gemeinsames Lernen von 

                                                                                           Schwaecheren und Begab- 

                                                                                           teren in heterogenen Lern- 

                                                                                           gruppen bis 20 SchuelerIn- 

                                                                                           nen, individuelle Foerderung 

                                                                                           des Einzelnen mit individuel- 

                                                                                           ler Lerngeschwindigkeit, 

                                                                                           vollstaendige Umsetzung 

                                                                                           der UN- Kinderrechtskon- 

                                                                                           vention, Einfuehrung von                 



                                                                                          Noten in Klasse 10 mit ab- 

                                                                                          schliessendem Zeugnis,   

                                                                                          mehr Mitspracherecht fuer  

                                                                                          SchuelerInnenvertretungen, 

                                                                                          Einrichtung eines ueber-  

                                                                                          schulischen regionalen Foer- 

                                                                                         dertopfes fuer Spenden aus 

                                                                                         Wirtschaftsunternehmen  

                                                                                          (Abschaffung von Direkt- 

                                                                                          spenden), Angebot eines  

                                                                                          kostenlosen Mittagessens, 

                                                                                          Reform der LererInnenaus- 

                                                                                          bildung, Aus bildungsplatz- 

                                                                                          umlage, individuelle Aufnah - 

                                                                                         mepruefungen der Hoch- 

                                                                                         schulen und Abschaffung von                   

                                                                                         NC´s und ZVS, Ausbau der  

                                                                                         Studienangebote, gegen jeg- 

                                                                                         liche Studiengebuehren, Aus-  

                                                                                         bau der Frauenfoerderung  

                                                                                         von jungen Wissenschaftler- 

                                                                                         innen, keine Patente auf Wis- 

                                                                                         sen, Foerderung von interna- 

                                                                                         tionalen Austauschprogram- 

                                                                                         men sozial und finanziell  

                                                                                         Schwache, erhoehte Entwik- 

                                                                                         klungshilfe besonders im Ge- 

                                                                                         sundheits- und Bildungsbe- 

                                                                                         reich, Freiwilligendienste  

                                                                                        staerker international aus- 

                                                                                        richten; 

 

Sonstiges: 

                       Film ueber das finnische Schulsystem; 

                       Diskussion "Visionen in der Bildungspolitik- das finnische Mo- 

                                               dell als Vorbild?" 

                       Workshops zu global lernen- Wissenstransfer versus Brain    

                                                 Drain, privat_ lernen?- Hochschule zwischen Ab- 

                                                 bau und Privatisierung, spielend_lernen -Modelle 

                                                 fruehkindlichen Lernens, selbst_bewusst_lernen  

                                                 - Partizipation versus Bildungsstandards, ge- 

                                                 meinsam_lernen- Koedukation: Chance oder Fal- 

                                                 le?, digital_lernen- die UNO sucht die Informa- 

                                                 tionsgesellschaft;  

 

Aktionen: 

                     Anti- Nazi- Demo in der Leipziger Innenstadt 

 
 



 
 
 


